
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

13.03.1943 (Nr. 72)



Er scheint 7mal  wöchentli ch

Monatsbszug2.Sl> RM etnlchi ,-jvftellgebühli
P-s,bk,l-gsp--is monatlich 2,sv RM l«!niqi
AI Rpf P°!», °itmigsgebühr> zuzügl. 42 Rps.
L-I-Ig-ld. Posllche«: Hamburg 17272. « nzel-
g-aorcil« und Aufnahmebedingungenlt . Prei ».
„ste. Lufnahmetermine ohne Verbindlichkeit. vremeMluny

^ ^ ^ ch._ - - __ -

G e s ch Ssts  st eilen:

Bremen. lSeeren S/S. Ruf 2ISSI . Nachlrut u.
sonntags 2 47 SS: Ob-rnftr. SS. Ruf 2IS3I;
Syke: Mühl-ndamm 2: Br -Hemelingeni Lahn-
hofftratze s. Ecke P - ftftr.. Ruf 4L4S8: Br .-
vegesa«: Rohrstr 24. Rus cku. S: Br -Blumen-
thal : Aavt -Dallmann-Ttr . il/4L. Sluf LSu. 88

pai t̂eiamt ^clie^ Lyeszeilung der NattonatfoziaMen vremens
flmtliches vcrkündungsblatt des Ncichsstatttialters in Oldenburg und Vremen

Nr. ?2 , 1Z. Jahrgang
Sonnabend . 1Z. Nlarz 1S4Z kinzelpreis 15 Nps.

blorädreanerei
Zynische Eingeständnisse eines „xeotlewan"

Zynisch , wie es nun einmal britischen Re¬
gierunasmenschen eigen ist, hat der britische
Luftfahrtminister Sinclair in seinem Bericht
über die Tätigkeit der britischen Luftpiraten
im Unterhaus festgestellt , daß den .Gentle¬
men" an der Themse das wahllose Werfen
von Bomben auf deutsche Städte zum Zweck
möglichst viel Wohnraum zu zerstören und
Menschenleben zu vernichten , „ kriegswirksa-
mer" erscheint , als „mühselig " militärische
Ziele aufzusuchen , deren Angriff wegen der
dabei zu erwartenden , besonders konzentrier¬
ten Verteidigung mit größerem Risiko ver¬
bunden und weit verlustreicher ist.

„Aerea -bombing " , so nannte Sinclair das
System britischer Mordbrennerei und er¬
klärte dazu , daß es in der Natur dieses Sy¬
stems liegt , die Bomben wahllos auf einen,
auf einer Karte vorher ausgesuchten Häuser¬
block hinabregnen zu lassen , wobei es nicht
darauf ankäme , ob kriegswichtige Anlagen,
Krankenhäuser , Kulturinstitute oder Löh¬
nungen getroffen würden . Im Gegenteil , so
meint der ehrenwerte Brite in edler Ueber¬
einstimmung mit den britischen Luftmar-
schällen (darunter auch den Leiter des Bom-
benkriegs gegen Deutschland , Herriesk ) sei
das Bombardieren von Wohnhäusern dem
Bombardement militärischer Anlagen vorzu¬
ziehen, weil die Zerstörung von beispiels¬
weise fünfhundert Arbeiterwohnungen für
den Prozeß der Kriegsproduktion hemmender
wirken könne als die Zerstörung einer Fa¬
brik, in der diese Arbeiter beschäftigt sind.
Obdachlose, so meint der britische Gemüts¬
mensch, seien nur mit halbem Herzen bei
der Arbeit , während Fabriken rasch wieder
ausgebaut und zerstörte Maschinen , wie es
die Erfahrung lehrt , bald wieder ersetzt wer¬
den könnten.

Nun , wir Deutschen sind über solche „Ar¬
gumente " des britischen Mordbrennertums
weder entsetzt noch erstaunt . Wir wissen , daß
solche Anschauungen und Methoden echt briti¬
schen Geistes sind und haben eigentlich nie
eiwas anderes -als Unmenschlichkeiten von
dem schlimmen Auswurf der Nationen in der
Welt erwartet . Für uns steht England seit
langem schon außerhalb der Gemeinschaft der
zivilisierten Völker . Die ganze britische
keschichte strotzt .von Gemeinheiten britischer
Kriegführung , und der in London geprägte
Begriff „Weitgewissen " hat nur immer dann
in England Geltung gehabt , wenn er sich
zugunsten der Briten anwenden ließ.

Die deutsche Arbeiterschaft aber , deren
Wohnungen von den Briten also nun ein¬
gestandenermaßen schon bisher systematisch
und mit Absicht zerstört wurden und weiter
zerstört werden sollen , und alle übrigen
Stände des deutschen Volkes bekunden für
solch britisches Piratentum das Höchstmaß
menschlichen Abscheus . Gleichzeitig aber ist
dos gesamte deutsche Volk entschlossen , in
dem von ihm aufgenommenen totalen Krieq
eyt recht durch Leistungssteigerung und durch
Einsatz aller Kräfte den vertierten Briten
die richtige Antwort zu geben . Für jede
Bombe auf deutsche Städte und Siedlungen
werden taufende aus deutschen Arbeiterkän-
dcn hervorgehen , und viele davon werden
bestimmt sein , dereinst Vergeltung zu üben
an den Verbrechern , denen Mordbrennerei
«um täglichen Gewerbe geworden ist.

So ganz ohne Ahnung , w i e diese Vergel-
umg sich anlassen wird . scheint selbst Sinc¬
lair nicht zu sein . Hat er doch seinen , über
die britischen Mordbrennermethoden entzückt
Beifall spendenden Zuhörern zu verstehen
Weben , daß möglicherweise Deutschland „in
voller Fahrt " sei , Luftoperationen gegen Eng¬
land „in enormem Umfang " vorzubereiten
und eine imponierende Bombenstärke dazu
einzusetzen entschlossen scheine . Aus daß dies
recht bald  möglich werde, , dazu wird
die deutsche RLstunqsarbeiterschajft gewiß
>br Bestes tyn . ' ' .7 . » . » .

«llM « iro für daS Kriegs -WSW . Eine Kom-
tmnie d-r H.-rwvorupPe AirilN hat ihren W"kr-
lold na » » icrzia Tagen in Höhe von SO 909 Lire
mc das Krieaswintcrüittswerk gespendet . Die
uomvanie hat Rcichsministcr Dr . Goebbels
dirse Tuende in einem Funkspruch gemeldet.
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Aus dem Führerhauptquartier,
März . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt : „Unsere Unterseeboote
haben in den letzten 24 Stunden aus dem
Mittelmesr , dem Nordmeer und dem Atlan¬
tik erneut hervorragende Erfolge gemeldet.
Elf große Schisse mit zusammen 78 000 VRT.
aus der Nachschubflotte für Nordasrika , die
Sowjetunion und England beendeten ihre
Fahrt auf dem Grund des Meeres . Vier wei¬
tere Dampfer wurden torpediert . Damit be¬
laufen sich die in den drei Sondermeldungen
an drei aufeinanderfolgenden Tagen be¬
kanntgegebenen Versenkungserfolge unserer
U -Boote auf 47 Schiffe mit 282 »Oll BRT ."

Auf den Nachschubstraßen für die Sowjets
wurde , wie ergänzend gemeldet wird , im
Eismeer ein rücklaufender Keleitzug ange¬
griffen , dessen Schiffe hauptsächlich Gruben¬
holz für die englische Vergbauindustrie ge¬
laden hatten , zum Teil aber auch nur mit
Ballast fuhren . Unter den versenkten Schif¬
fen befand sich ein neues Liberty -Schiff von
7000 BRT . Größe , das kurz nach dem ersten
Torpedotreffer voll Wasser lief und auf ebe¬
nem Kiel sank . Im Mittelmeer wurde der
gegnerische Kriegsmaterial - Nachschub für
Nordafrika schwer getroffen . Die -Transport¬
dampfer waren voll beladen mit Kriegs¬
material und wurden trotz ihrer ungewöhn¬
lich starken Zerstörer - , Korvetten - und Luft¬
sicherung — die Flugzeuge kreisten bis nach
Einbruch der Dunkelheit über den Schiffen
— unmittelbar unter der Küste vor dem
Einlaufen in ihxe Bestimmungshäfen von
unseren Booten gefaßt und versenkt.

Allein in drei Tagen 47 Schiffe mit nahe¬
zu 300 000 VRT . auf den Meeresgrund ge¬
schickt — wir haben volles Verständnis für
die helle Bestürzung , die unsere U -Boot-
Erfolge in England und in den Vereinigten
Staaten hervorgerufen haben . Besonders
aufschlußreich ist die in der Londoner
„Times " ( !) getroffene Feststellung , daß ' die
Gegner der Achsenmächte von ihren Seever¬
bindungen leben und daß die Schläge gegen
die Versorgungsschifsahrt gerade in einer

Zeit , da der Tonnagebedarf für militärische
Operationen dringlich ist , außerordentliche
Schäden hervorrufen . Neben der Schiffs¬
tonnage und der wertvollen Ladung verlie¬
ren unsere Feinde jedesmal einen großen
Teil ihrer unersetzlichen Seeleute , was wäh¬
rend der letzten Wöchen von der anglo-
amerikanischen Presse gleichfalls mit größ¬
ter Besorgnis für die Zukunft verzeichnet
wurde . Gerade jetzt wird übrigens aus Pa¬
ramaribo in Niederländisch -Euayana die
Versenkung von acht englischen und nord-
amerikanischen Schiffen gemeldet , nachdem
der Verlust dieser Dampfer infolge des Auf¬
tauchens einiger überlebender Seeleute nicht
mehr verheimlicht werden konnte . Wieviele
Schiffe des Feindes gehen mit Mann
und Maus  unter , ohne daß die Oeffent-
lichkeit in -den USA . und in Großbritannien
von jenen Versenkungen erfährt ! Dabei

hielten es Washingtoner und Newyorker
Stellen kürzlich noch für richtig , über „die
Befreiung des Westotlantik von der U -Voot-
Seuche " zu triumphieren . Illusionen über
Illusionen zerplatzen im Lager der Pluto-
kraten . Sogar mit Lügen und Verschleierun¬
gen ist die nahende Katastrophe nicht mehr
zu verniedlichen ; das mußten dieser Tage
auch die kanadischen Parlamentarier erfah¬
ren , und zwar erklärte ein oppositioneller
Abgeordneter , im St . Lorenz -Strom und im
St . Lorenz -Eolf seien im Vorjahr entgegen
der Behauptung des kanadischen Kabinetts
nicht zwanzig , sondern dreißig Schiffe von
den deutschen U -Booten versenkt worden . Der
Premierminister von Quebeck konnte dieser
Hiobsbotschaft nur schweigend zustimmen.
Churchill  jedoch wird mit seiner
Schweigetaktik  nun bald nicht mehr
auskommen !' wü.

Hervosiisl im eagiiscksa vaierdsus
5c/ic >i-/s gsgsn c/i's trnti'Lcsis

Genf , 12. März . Bittere Worts der Kritik
mußte sich die britische Admiralität über die
Erfolglosigkeit der U -Boot -Bekämpfung im
Unterhaus gefallen lassen , wo die Nervosität
über die immer mehr steigenden Versenkungs¬
ziffern ständig wächst . Unumwunden sagte
der Labour -ALgeordnetc Shinwell es dem
persönlich anwesenden Ersten Lord der Admi¬
ralität ins Gesicht , „er habe im Laufe des
Krieges in keinem Zeitpunkt Zutrauen zur
Führung der britischen Admiralität gehabt " .
Vor allem kritisierte er das Schweigen über
die wahren Versenkungsziffern als verdäch¬
tig ; damit wolle die Admiralität lediglich
„ihre Unfähigkeit im Schiffbau und die Un¬
zulänglichkeit des Eeleitzugsystems tarnen " .
Aber nicht nur die Arbeiterpartei , sondern
auch die Konservativen ließen durch den
Mund ihres Abgeordneten Sir Archibald
Southby ganz energisch die Bekanntgabe der

Versenkungsziffern fordern , damit das Volk
endlich den vollen Ernst der deutschen
U -Boot -Erfolge kennenlerne.

Zusammenfassend gingen die Vorwürfe da¬
hin , daß die hritischo Admiralität in der
Bekämpfung der U -Voot -Eefahr völlig ver¬
sagt habe . Sie habe den Bau der richtigen
Art von Handelsschiffen versäumt . Dazu
aber fehle es sowohl an bewaffneten Geleit¬
schiffen als auch an U -Bootjägern , außer¬
dem besitze sie auch keinen für den Kampf
gegen die U -Boote geeigneten Typ von Ma¬
rineflugzeugen . Die ungewöhnliche Heftig¬
keit der Angriffe ist ein Beweis dafür , daß
die Erkenntnis - der Erfolg « der deutschen
U-Boote , die Churchill und seine Trabanten
bis jetzt zu bagatellisieren versucht haben,
nun doch allmählich in weitere Kreise des
britischen Volkes eindringt.
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Aus dem Fiihredhauptquartier , 12. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Nach dem siegreichen Abschluß der
Winterschlacht zwischen Dnjcpr upd Donez,
der die Hoffnungen der Bolschewisten auf
eine Wiedergewinnung der Ukraine zunichte
machte , setzten unsere Truppen ihre Angriffe
in Richtung auf Charkow  fort . Panzer-
und Erenadierverbände des Heeres und der
Waffcn - ff durchbrachen vor der Stadt die
tiefgestaffelte feindliche Schutzstellung und
drangen von mehreren Seiten in die Staüi
ein . Heftige Straßenkämpfe dauern noch an.
Nördlich und nordwestlich der Stadt war¬
fen unsere Divisionen den Feind nach Osten
zurück . 2m Nachstoßen wurden zurückflutende
feindliche Kolonnen aufgerieben . Starke Ver¬
bände der Luftwaffe griffen zusammen mit
ungarischen und slowakischen Fliegerkräften
in unermüdlichem Einsatz in die Erdkämpfe
ein . 2nfolge der in den letzten Wochen er¬
littenen schweren Verluste ließen die An¬
griffe der Sowjets im Kampfabschnitt von
Orel  merklich nach . Vereinzelte schwächere
Angriffe scheiterten . Zum sofortigen Gegen¬
stoß angesetzte eigene Verbände vernichteten
gestern zwei weitere . Sowjetrcgimcnter . 2m
Verlauf der zur Verkürzung unserer Front
durchgeführten Bewegungen wurde die Stadt
Wjasina  ebenfalls nach gründlicher - Zer¬

störung aller kriegswichtigen Anlagen und
nach vor Wochen erfolgten : Abtransport der
Kriegsgeräte und Versorgungsgüter in der
vergangenen Nacht kampflos geräumt . An
den übrigen Abschnitten der Ostfront kam es
bei anhaltendem Tauwetter nur . zu Kampf¬
handlungen von örtlicher Bedeutung.

Mehrere feindliche Panzervorstöße gegen
die deutsch -italienische Stellung in Tune-
sien  wurden abgewiesen . Die Luftwaffe
griff im Seegebiet vor Bone einen feind¬
lichen Eeleitzug an , und beschädigte drei
Handelsschiffe und einen Zerstörer durch
Lufttorpedo und Bombeck schwer . Britische
Flugzeuge griffen in der Nacht zum
12. März s ü d w e st d e u t s ch e s Gebiet an
und warsen Spreng - und Brandbomben vor
allem auf die Stadt Stuttgart.  Die Be¬
völkerung hatte Verluste . 2n Wohnvierteln
an öffentlichen Gebäuden und an mehreren
Krankenhäusern entstanden größere Schäden.
Jäger und Flakartillerie schössen elf der an¬
greifenden Bomber ab.

DiH südenglische Hafenstadt Hastings
wurde am gestrigen Tage von schnellen deut¬
schen Kampfflugzeugen überraschend im Tief¬
flug angegriffen . Erhebliche Zerstörungen
wurden beim Abflug beobachtet . 2n der ver¬
gangenen Nacht führten schwere Kampfoer-

bände gegen Stadt und Hafen New
Castle  an der britischen Ostküste einen
starken Angriff durch . Ein Verband schneller
Kampfflugzeuge stürzte sich in den frühen
Morgenstunden des heutigen Tages aus
London,  jagte im Tiefflug aus allen
Bordwaffen feuernd über das Stadtgebiet
und kehrte nach Abwurs zahlreicher schwerer
Sprengbomben ohne Verluste zurück ."

Deutsche Jäger wehrten in den Mittags¬
stunden des 12. März an der westfranzösischen
Küste im Mündungsgebiet der Seine einen
feindlichen Bomberverband ab , der unter
starkem 2agdschutz einflog . Unsere „F o cke -
Wulf " - und „Messerschmitt " -2äger schössen
ohne eigene Verluste fünf der feindlichen
Flugzeuge ab.

Usus MUsrkreurlrLger
Berlin , 12 März . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ober¬
leutnant d. R . Friedrich Lrantz,  Kompa¬
niechef in einem Grenadier -Regiment . Ober¬
feldwebel Karl Eiden . Ẑugführer in einem
Grenadier -Regiment.

v 8L .-!llwerisl !Ami8 „mit ^ odrrüdev mrä Knüppel"
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richt unserer Berliner Schnstleitnilg
scb . Berlin . 12 . März . Der Name
Sulitt hat durch die deutsche Aklen-
n zur Kriegsschuldfrage für alte
ren taurigen Hereostratenruhm er¬
liefe ! Mann gehört zum engsten

schlimmsten politischen Verbrecher
ten , die den größten Weltbrand
ichte entfesselt haben . Bulitt war
n Votschasterposten in Paris der
: Vertrauensmann und poukllche
vollmächtigte Rooievelts für Eu¬
er den Auftrag hatte , um lAw"

: aufkeimende Möglichkeit der Ber-
s zu ersticken , damit nur ja der
snsinnige Mann im Weißen Haus
^ Krieg gelangen konnte . Darum
>as handfeste Bekenntnis zum un-
a 2mperialismus der Vereinigten
das Bulitt soeben in - einer Rede
allphia ausgesprochen hat , eine oc-
iedeutung . Er stellte sich auf den
kt. daß die Vereinigten Staaten

hätten , die Nachkricgsverhaltnistc
a Willen zu gestalten . W -lson habe
-kleidenden Fehler begangen , als er
gegebene Macht nicht angcwanoi

nn jetzt wiederum die Vereinigt . n
die Macht hätten , so mutzten ste
brauch machen , oder sie wurden ste
owjets verlieren . „Wenn eine

so sagte dann Bulitt , wart ich-

„sich nicht in der Richtung bewegen will , die
wir wollen , so gibt es nur eine Möglich-
ket sie dazu zu veranlassen : das ist die alte
Methode , einen Esel zum Laufen zu brin¬
gen indem man ihm eine Mohrrübe Unters
Maul und einen Knüppel hinter den
Schwanz hält und ihn milde klarmacht , daß
er das eine oder das andere haben kann.
Natürlich muß die Mohrrübe eine richtige
Mohrrübe und der Knüppel ein richtiger - .
Knüppel sein ."

Es ist auf den ersten Blick nicht ganz klar,
gegen wen speziell sich im Augenblick diese
drastische Ausdrucksweise richtet , die jedoch in
jedem Fall die Maßlosigkeit des amerikani¬
schen Weltherrschaftsanspyuches und die krank¬
hafte Überheblichkeit des Krehes um das
Weiße Haus unterstreicht . Eine besondere Be¬
leuchtung erfährt die Rede Bulitts aber auf
im Hintergrund det letzten Zwischenfälle , die
sich zwischen Washington und Moskau abge¬
spielt und in der ganzen Welt ein gewaltiges
Aussehen erregt haben . 2m Mittelpunkt der
Erörterungen , die vor allem auch in den Ver¬
einigten Staaten selbst eine erhebliche Ver¬
wirrung der Gemüter angerichtet haben , steht
die Anklage des amerikanischen Botschafters
in Moskau , des greisen Admirals Standlen,
daß die Sowjets absolut undankbar seien und
den Wert der amerikanischen Hilfeleistung
nicht anerkennen und auch ihrer Oeffentlich-
kcit gegenüber verheimlichen wollten . Man

sieht noch nicht recht , wie Standley zu diesem
Vorwurf gekommen ist , ob aus persönlicher
Verärgerung oder in ungeschickter Ausfüh¬
rung eines Auftrages von Roosevelt , denn
dessen Vizeaußenminister Sumner Welles
mußte in einer Pressekonferenz von den Aeu¬
ßerungen des amerikanischen Botschafters in
Moskau abrücken und sie als persönliche Mei¬
nung kennzeichnen . 2n das Spiel derjenigen
internationalen Kreise , denen die Bernich-
tungswut gegenüber Nazi -Deutschland alle
anderen politischen Erwägungen .unmöglich
macht , paßte dieser Zwischenfall gewiß nicht
hinein , und die jüdische Presse in den Verei¬
nigten Staaten bemühte sich darum , die An¬
gelegenheit als einen „Sturm in der Tee¬
tasse " zu bagatellisieren , und wieder aus dem
Gesichtskreis der Weltöffentlichkeit zu ent¬
fernen.

So einfach ist das nun wieder nicht , denn
auch die Leute im Kreml haben ihren dicken
Kops und wollen den Zwischenfall offenbar
nicht sang - und klanglos begraben . Darauf
deutet die Tatsache , daß die gesamte sowje¬
tische Presse am Donnerstag die von der
Taß -Agentur übermittelten Berichte der ame¬
rikanischen Zeitungen über die Bemerkungen
Standleys veröffentlicht haben . Allerdings
können sich die Lowjets jetzt nicht mehr auts
hohe Roß setzen , ii? e sie das noch vor wenigen
Wochen glaubten i>,n zu können , als die
militärische Wende hin der Ostfront noch

nicht eingetreten war . Jetzt beginnt man sich
in der sowjetischen Presse wieder darüber
Gedanken zu machen , wie man die kommende
Zeit unter neuen deutschen Offensivschlägen
überstehen kann . „Prawda " und „2svestija"
betonen bereits erneut die Notwendigkeit
von Entlastungsaktionen mit der Begrün¬
dung , daß die Sowjetunion die ganze Schwere
des Kampfes allein auszustehen habe . 2»
einem Telephongespräch zwischen Newyork
und London über das Thema England -Ame¬
rika einerseits und Sowjetunion andererseits
klagt Mister Hcnderson aus London , daß die
Sowjets schon vier Millionen Tote in den
Kämpfen und weitere sechs Millionen Tote
in den von Deutschland besetzten Gebieten
verloren hätten . Als Antwort kam es aus
Newyork : „Die Meinung über die Sowjet¬
union in der Wallstreet geht entweder von
dem Glauben aus , daß wir eines Tages
gegen die Sowjets kämpfen müßen , oder daß
die Sowjetunion das Land der Zukunsts-
möglichkeiten wie die Vereinigten Staaten
vor 78 Jahren ist." Das charakterisiert tref¬
fend den Zwiespalt der Gefühle in dem sich
heute die öffentliche Meinung in den Ver¬
einigten Staaten gegenüber den Sowjets be¬
findet.

Jedenfalls hat jetzt offenbar im Hinbl -ck
auf kommende neue militäriscke Schwierig
leiten , Litwinow in Washington bereits wie-

(Fortsctzung auf Seite L)

/

LeLre</e»)ZML-1-ZS
Vor»

üsuloitsr Or. strisckricb II a i n s r

Fünf Jahre liegen zurück , seitdem unter
dem Jubel der befreiten Bevölkerung der
Führer den Anschluß seiner Heimat an das
Reich vollzog . Der zeitliche Abstand von den
damaligen Ereignissen und die Einfügung
des Ostmarkschicksales in den geschichtlichen
Werdegang des Reiches in diesem Kriegs
geben dem Mitkämpfer von damals die in¬
nere Ruye und den gereiften Blick , den
Kampf um den Anschluß jetzt prüfend zu
überblicken.

Es mutet heute seltsam an , daß der Kampf
des Nationalsozialismus um die Macht in
Oesterreich überwiegend außenpolitische Be¬
deutung zu besitzen schien . Wir Nationalsozia-
lrsten faßten unseren Kampf immer als eine
innere Angelegenheit des deutschen Volkes
auf . Wir waren aucy nicht geschult in außen¬
politischen Zusammenhängen und erlebten
daher im Jahre 1933 viele bittere Ueber-
raichungen . 2m Grunde genommen hatten
wir recht , denn der Inhalt und der Sinn un¬
seres Kampfes lag in der Forderung nach
Einheit der Nation beschloßen , und die Geg¬
ner waren dieselben , gegen die sich der Füh¬
rer am 30 . Januar 1933 die Macht erkämpft
hatte . Formell allerdings bestand damals der
zweite deutsche Staat , und so berührte jede
innerpolitische Aktion das feinfiebrige Netz
außenpolitischer Beziehungen . Die national¬
sozialistische Bewegung kümmerte sich zunächst
wenig darum . Der große Sieg im Reich er¬
füllte uns mit absoluter Siegeszuversicht . Wir
rechneten nur mit Monaten und versuchten
daher , im Sturmangriff die Positionen des
Feindes zu überrennen . Es zeigte sich, daß
der Gegner unerwartet zähe war und daß

Was Kein snrlere ^ DinZ In üsr
^Vslt ksnn , üss ksnn äer LrikU
unä ein Zroker kelälierr.

Lrast Xloritr druckt

fremde Quellen seine Kraft verstärkten . Die
Auseinandersetzung nahm immer bittere For¬
men an und wurde schließlich ein Kampf
auf Leben und Tod,  in dem der Griff
zur Macht im ersten geeignetcksi Moment ge¬
wagt werden mußte.

Die Erhebung am 25 . Juli 1934 führte
trotz heldenhafter Kämpfe an diesem und
den folgenden Tagen in Wien und in den
Ländern zu einer schweren Niederlage . Es
wird einmal als größte Bewährung der
Nationalsozialisten im alten Oesterreich an¬
gesehen werden , daß damals keine Krise die
Bewegung ergriff . 2n dieser schwersten Zeit
half der blinde , unbeirrbare Glaube an den
Führer und das fanatische Beharren auf
den Grundsätzen der nationalsozialistischen
Weltanschauung über die Niederlage hinweg.

Der politischen Führung der Bewegung
war inzwischen das Verständnis für die
außenpolitische Komponente des Kampfes
aufgegangen und es setzte sich eine Kon¬
zeption durch , die stures kompromißloses
Festhalten an der nationalsozialistischen
Weltanschauung zu vereinbaren trachtete mit-
der kaltblütigen Anwendung aller geeigne¬
ten politischen Mittel unter Berücksichtigung
der Situationen des Reiches . Denn es war
uns klar geworden , daß mit einem Anschluß
die Europageltung des deutschen Reiches
hergestellt und die Niederlage von 1918 end¬
gültig überwunden war . und daß deshalb
die alten Gegner Deutschlands gegen diese
Aktion mit allen zu Gebote stehenden Mit¬
teln aufzutreten gewillt waren . Es konnte
also der Anschluß nur erzwungen werden,
wenn der Führer selbst mit der Kraft des
Reiches die Garantie für den freien Ent¬
schluß der Bevölkerung des alten Oesterreich
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im allgemeinen zu übernehmen imstande war.
Der Kampf wurde weitergeführt , war reich
an wechselvollen Momenten und führte zu
einem dauernden Anschwellen der national:
sozialistischen Bewegung und einem schritt:
weisen Zurückdrängen der Regierung auf
außen - und innenpolitischem Gelände . Die
Erhebung vom 11. März 1938 selbst war eine
von der Führung der nationalsozialistischen
Bewegung in Oesterreich in allen Einzelhei¬
ten gelenkte von den Nationalsozialisten
und wahrhaftig der gesamten Bevölkerung
getragene Angriffsoperation , die ausgelöst
wurde durch den Entschluß Lchuschniggs, sei¬
nen außenpolitischen Kurs auf Grund einer
gefälschten Volksabstimmung zu ändern.

Die Auswirkungen des Anschlusses können
erst heute in ihrer ganzen Tragweite über¬
blickt werden. Die Gründung des
Großdeutschen Reiches  zog folge¬
richtig die Heimfllhrung weiterer abgesplit¬
terter Teile Deutschlands nach sich. Diese
Heimholung war nicht so sehr eine Folge
diplomatischer Aktionen, als vielmehr eine
Auswirkung der inzwischen zu europäischer
Bedeutung gewachsenen Stärke des Reiches.
Der Widerstand der Nutznießer der Pariser
Dorortverträge steigerte sich immer mehr zu
militärischen Drohungen und Demonstratio¬
nen. Der llebergang von noch friedensmäßi-
gen Aktionen zu Kriegshandlungen selbst
war gleitend , und der offizielle Ausbruch
des Krieges am 1. September 1939 anläßlich
der Befreiung von Danzig manifestierte nur
den inzwischen längst schon gefaßten Beschluß
des internationalen Judentums , das Groß¬
deutsche Reich in dem Augenblick, in dem es
unter nationalsozialistischer Führung ent¬
stand, der Vernichtung zu weihen. So führt
eine  Linie vom Befreiungskampf der Ost¬
mark über das Sudetenland . über Memel,
Danzig , Westpreußen nach Elsaß-Lothringen.
Oberkrain und llntersteiermark.

Innenpolitische und außenpolitische Geg¬
ner sind wesenseins geworden. Die Gesetze
des einst innenpolitischen Kampfes sind
heute die Leitlinien der weltweiten Ausein¬
andersetzung und die Tugenden , die die ersten
Nationalsozialisten zum Siege führten , stnd,
wenn sie heute von der ganzen Nation ver¬
körpert werden, die sichere Voraus¬
setzung fstr den Sieg im Welt¬
kampf.  Der Anschluß der Ostmark wurde
am 13. März 1938 vollzogen; die Unter¬
schrift unter das Eründungsdokument des
Eroßdeutschen Reiches aber setzt heute der
deutsche Soldat . Genau so, wie das Reich
Bismarcks zwar konstruiert wurde durch Be¬
schlüsse der Fürsten , aber geschaffen wurde
durch einen fanatischen Willen und gegrün¬
det wurde im gemeinsamen vergossenen
Blute aller damals zur Vereinigung schrei¬
tenden deutschen Stämme , so konnte das
Reich des Führers zwar gebildet werden
durch Beseitigung von Grenzen, aber ge¬
gründet für kommende Jahrtausende wird
es in den Schlachten dieses Krieges , bei
denen es keine Reichsdeutschen, Oesterreichs,
Volksdeutsche und Ausländsdeutsche mehr
gibt , sondern nur mehr deutsche Sol¬
daten.

Die Soldaten aus den Donau - und Alpen-
aauen , sie könnten mit Stolz die Tafeln
ihrer Ruhmestaten in diesem Kriege auf¬
stellen und in sie unvergängliche Namen
eingraben , aber sie haben in keinem dieser
Gefechte allein gestanden, sondern waren
immer im Verbände mit deutschen Brüdern
aus allen Gauen . Sie haben längst ver¬
gessen, daß es einmal eigene österreichische
Verbände gab ; die verschiedenen Traditio¬
nen sind zu einer einzigen großen soldati¬
schen Ueberlieferung geworden, und die Ge¬
stalten Friedrichs des Großen, des Prinzen
Eugen, Moltkes und Radetzkys werden über¬
strahlt durch die uns allen gemeinsame Feld¬
herrngestalt des Führers.

Aus der Kampfzeit aber blieb uns d!^ Er¬
innerung an schwereStunden und viele Kri¬
sen und die Lehre, daß jedes Ziel erreich!
und jedes Unglück überwunden wird durch
die Tapferkeit des Herzens und die
Festigkeit des Charakters.  Die ost-
märkischen Nationalsozialisten haben der
Vernichtung und dem Tode -ins Antlitz ge¬
blickt. Sie fühlen sich heute geborgen im
Rahmen des Reiches, zu ,dem ste immer ge¬
hörten und mit dem sie nun seit fünf Jahren
verschmolzen sind. Es ist ihr Stolz und ihr
Glück, daß sie gemeinsam mit ihren Kame¬
raden aus allen deutschen Gauen und in kei¬
ner Weise von ihnen zu unterscheiden in den
grauen und braunen Kolonnen des Führers
dem Siege entgegenmarschieren.

V8L.- Imperialismus „mil Alokrriiben unä Krüppel"
^ „ von Seit « 1)
der einzulenken versucht, indem er erklärte,
daß zwar der weitaus größte Teil des Nach¬
schubs von der Sowjetunion selbst geliefert
werden müsse, daß sich jedoch die Pacht-
und Leihlieferungen als eine gewaltige
Hilfe erwiesen hätten und von der Sowjet¬
bevölkerung außerordentlich geschätzt würden.
Man sieht, daß Moskau der Lockung mit
der „Mohrrübe " der amerikanischen Hilfs-
versprechungen noch nicht ganz widerstehen
kann, wenngleich man sich natürlich auch
im Kreml mit der „Washington Post" einig
sein dürfte , wenn dieses Blatt die Meinung
ausdrückte: „Diese Lieferungen an die So¬
wjets oder an andere Alliierte sind nicht
aus Mitleidsgesllhl auf unserer Seite ent¬
standen, sondern nur Kundgebungen eines
kaltblütigen Egoismus , der die Dividenden
gewissenhaft verteilt ." Das ist die Auffassung
der heute in der Vereinigten Staaten maß¬
geblichen politischen Kreise, die aus blind¬
wütigem Haß gegen Deutschland die engste
Zusammenarbeit mit dem Bolschewismus,
chließlich auch um den Preis der Bolschewi- i

fierung Europas aufrechterhalten wollen. In
den Augen dieser Leute erscheint darum
auch der Botschafter Etandley als weiterhin
untragbar . Sie fordern , daß er den Bolsche¬
wiken zum Opfer gebracht und schnellstens
abberufen werde. In diesem Sinne äußert
sich der Kommentator der „Tripps -Howards-
Presse", Cleppcr , während der Washingtoner
Korrespondent der „Hrarst -Presse", Mallon,
sagt, es sei schwer anzunehmen , daß Roose-
velts „alter Freund Standley " ohne Er¬
mächtigung gesprochen habe. Stalins Ab¬
wesenheit von Easablanca habe bei den
Amerikanern den Verdacht geweckt, daß die
Sowjets ihren Krieg nur für ihre eigenen
Ziele führen möchten. Jedenfalls hat das
Mißtrauen weiter amerikanischer Kreise
gegenüber den weltrevolutionären Tenden¬
zen durch die letzten Zwischenfälle neue
Nahrung erhalten , und das Durcheinander
in der öffentlichen Meinung ist groß.

Wenn auch Bulitt sagte, daß die Vereinig¬
ten Staaten entweder ihr« Macht anwenden
oder sie den Sowjets überlassen müßten , so

ist das selbstverständlich ebenso wenig wie die
Red« Wallacer als eine Absage an den Bol¬
schewismus zu beurteilen , sondern umgekehr
als «in « ersuch, das amerikanische Volk zu
täuschen, um ihm die intimste Bündnispolittk
mit Moskau schmackhaftzu machen So also
ist die Drohung mit dem Knüppel zunächst
noch nicht zu verstehen. Sie gewinnt vielmehr
ihren Sinn in der Richtung gegen die Eim-
grantenkreise in London, die mit ihren For¬
derungen die Harmonie in der bolschewistisch-
plutokratifchen Ehe zu stören drohen, So ist
er gemeint , wenn Bulitt es Nicht zulassen
will daß die Vereinigten Staaten , will sagen
die Juden und Plutokraten der Wallstreet,
ihr Zukunftsprogramm durch die „eingebilde¬
ten nationalen Interessen anderer " in Gefahr
bringen lassen. Herr Bulitt vergißt nur das
eine, daß England für diese „eingebildeten
nationalen Interessen " der Gernegroße in
Warschau einen Garantieschein ausstellte , um
den Krieg zu entfesseln. Heute müssen die be¬
trogenen Betrüger erleben , wie sie vor die
Wähl zwischen Mohrrübe und Knüppel ge¬
stellt werden.

krUsnmvllsl-ukikslirinorgeil
Vsrrlvs/is/ts /Msruls nocb s/nsr 1.u/t/ic,nc/s/L//otts

Dratztbcrichtunseres NertretcrS
Lissabon, 12. März . „Wenn der Krieg

erst einmal vorüber ist, wird es für Eng¬
land zu spät sein, noch den Versuch zu unter¬
nehmen, eine Lufthandelsflotte zu bauen !"
Zu diesem Eingeständnis sieht sich am Don¬
nerstag die Londoner „Daily Mail " ge¬
zwungen. Sie fordert in einem verzweifel¬
ten Hilferuf an die Regierung , sie solle so¬
fort und mit allen Mitteln etwas unterneh¬
men, um Englands Ausschaltung vom Welt-
luftverkehr der Nachkriegszeit zu verhindern.
Großbritannien ", so erklärt das Londoner

Blatt , „braucht für seine Sicherheit ebenso
wie für seine Entwicklung mehr als alle
anderen Länder eine stark ausgebaute Luft¬
handelsflotte . Aber wie kann der Platz Eng¬
lands in dem Wettrennen in der Lust noch
gerettet werden ?"

Dabei kommt „Daily Mail " zu der Fest¬
stellung, der Schaffung einer britischen Luft¬
handelsflotte stellten sich. politische Hinder¬
nisse nationaler wie internationaler Art ent¬
gegen. Mit äußerster Schärfe erklärt der ano¬

nyme Verfasser des groß aufgemachten Ar¬
tikels , der Gedanke einer imaginären Welt¬
luftzentrale könne für England niemals eine
Sicherheit bedeuten und sei gefährlich. Mit
unverkennbarer Bitterkeit weist er dann dar¬
auf hin, daß die amerikanischen Luftverkehrs¬
gesellschaften die Zeit und Gelegenheit aus¬
zunutzen verstanden haben und daß sie nach
dem Krieg in weitem Maße ihren Dienst
auch zwischen England und anderen Ländern
ausbauen würden , ohne daß dies zu verhin¬
dern sein werde.

England müsse sich bereits heute entschei¬
den, ob es dieser Bedrohung mit einem
subventionierten Staatsmonopol oder mit
einer privaten britischen Gesellschaft ent- . .„, ^ .„ „„
geaentreten wolle Die Entscheidung für einsund faßte veZchiedenesubventioniertes Staatsmonopol der . zivilen i

rische Denkungsart mitgebracht habe. Die
Honveds hätten harte Kämpfe hinter sich.
Weder an der Front noch in der Heimat
seien der Glaube und das Vertrauen in die
ungarische Zukunft erschüttert. Dcfaitisten
hätten heute keinen Platz im Lands . Er
glaube nicht, daß es viele Länder gebe, die
inmitten der schweren Zeiten derart deut¬
liche Anzeichen der Besserung und der Kon¬
solidierung der allgemeinen Lage verzeichnen
könnten wie Ungarn . Ungarn arbeite aus
freiem Entschluß und aus freiem Willen an
der Aufbietung aller seiner Kräfte . Er,
Kallay , sei entschlossen, das Programm , das
er vor Jahresfrist gegeben habe, bis zum
letzten zu verwirklichen.

vsr Lucs vor äsm virsktorium
Rom, 12. März . Unter dem Vorsitz des

Duce trat , wie Stefani meldet , das Direk¬
torium der Faschistischen Partei zusammen

, - , . : und faßte verschiedene, aus den Kriegsnot-
Staatsmonopol den zivilen wendigkelten bestimmte Beschlüsse. So ist

Luftfahrt werde, so sagt der Verfasser des
„Daily -Mail "-Artikels voraus , unweigerlich
zu internationalen Reibungen und zu einem
Konkurrenzkampf mit Amerika führen . Zivile
Luftfahrtgesellschaften würden demgegenüber
die unvermeidliche Rivalität auf eine weni¬
ger gefährliche Basis stellen. '

Hommunistsuvsrnteck!n Lsrdisn
susssdodsn

Belgrad , 12. März . Organe der serbischen
Sicherheitspolizei konnten in einem Dorfe
in der Nähe der Stadt Tschatschakin einem
Unterschlupf die Mitglieder des Kreiskomitees
der „kommunistischen Partei Jugoslawiens"
festnehmen. Auf dem Gute eines kommuni¬
stischen Bauern wurde ein regelrechter unter¬
irdischer Bunker entdeckt, der den Kommuni¬
sten als Versteckdiente und aus dem bedeu¬
tende Vorräte an Waffen und Munition ans
Tageslicht gefördert wurden . Außer einer
Menge Agitationsmaterial wurden noch
29 099 Dinar in bar sichergestellt. Im Zu¬
sammenhang mit der Aushebung dieses kom¬
munistischen Unterschlupfs haben die Behör¬
den in Tschatschak weitere Verhaftungen vor¬
genommen.

„Vortrupp äsn Solsclisivisimis"
Bukarest, 12. März . Die Rolle des Juden¬

tums als Vortrupp des Bolschewismus be¬
zeichnet die Zeitung „Forunca Vremii " am
Beispiel der Juden in Rumänien . So hätten
die Juden in Bessarabien und in der Nord-
bukowinä die 1910 einbrechenden Sowjet¬
horden mit Begeisterung begrüßt , und die
Häuptlinge ' der Judenichaft hätten noch vor
dem Einrücken der Volschewisten alle Behör¬
den und öffentlichen Institutionen in ihre
Hand gebracht. Sofort hätten sich die Juden
damals daran gemacht, die christlichen Kir¬
chen zu schänden und die Zivilbevölkerung
unerhört zu terrorisieren . Als die Sowjets
dann am Pruth gestanden halten , habe die
jüdische Frechheit ihrtzn Höhepunkt erreicht.

vie Ssliiinillp unä Vernickiung Vjssivss
?icmmä6, 'gs ösivsgurigsn unrspsr Iruppsn im mitt/snsn ^ Kretin, 'tt

Berlin , 12. März . 2m mittleren Abschnitt
der Ostfront drückte der Feind am 11. März
vor allem von Südosten und Norden gegen
den Frontbogen bei Wjasma , um unsere
Truppen an der Räumung und Vernichtung
der Stadt zu hindern . Vorstöße, bei denen
die Volschewisten an einer Stelle siebenmal
bis zu Bataillonsstärke angriffen , wurden
blutig abgewiesen. Hinter der Front been¬
deten unsere Pioniere nach Abtransport der
gesamten Waffen , Geräte und Versorgungs¬
güter die Zerstörung aller Werke und Fa¬
brikanlagen , die unseren Einheiten bisher
in Wjasma als Werkstätten und Unterkünfte
gedient hatten . Fortgesetzt gingen die
Sprengladungen hoch, die das gesamte In¬
dustrie- und Bahngelände in Trümmer leg¬
ten, sowie den Flugplatz und das die Stadt
berührende Stück der Autobahn Smolensk—
Moskau unbrauchbar machten. Als die letz¬
ten Sprengkommandos den Stadtbezirk ver¬
lassen hatten , warfen unsere Flugzeuge Hun¬
derte von Bomben auf die qualmenden
Ruinen . Nur der innere Stadtkern mit sei¬
nen historischwertvollen , aber militärisch be¬
deutungslosen Bauten aus der Zarenzeit , so¬
weit sie nicht schon früher von den Bolsche-
wisten zerstört worden waren , blieben ver¬
schont. Die von den Sowjets zur Speise¬
anstalt und Limonadenfabrik umgewandelte
Kathedrale , das Quartier Napoleons aus
dem Feldzug 1812, sowie zwei Lazarette mit
Zivilisten und verwundeten bolschewistischen
Soldaten , denen man reichlich Medikamente,
Verbandsmaterial und Verpflegung hinter¬
ließ, wurden von der Zerstörung ausgenom¬
men. Außerdem ließen unsere Truppen 99
ausgebrannte und gesprengte Breitspur-
Lokomotiven, zweihundert zerstört« Güter¬
wagen und zwei Autofriedhöse voll zerschosse¬
ner bolschewistischerKraftwagen zurück, die
noch aus der Kesselschlachtbei Wjasma im
Herbst 1941 stammten.

Gegen 22.00 Uhr verließen die letzten deut¬
schen Truppen die brennende Stadt . Daneben
ging an den übrigen Frontabschnitten der
Äbwehrkampf gegen die feindlichen Stör-
angriffe weiter . An einer Stelle verlor der
Feind von acht gegen eine Ortschaft vor¬
stoßenden. Panzern fünf . Vier weitere So¬
wjetpanzer wurden vernichtet , als die Bol-

schewistenmit drei Bataillonen in die Absetz¬
bewegung einer bayerischen Infanterie -Divi¬
sion einzudringen versuchten, dabei aber blu¬
tig abgeschlagen wurden . An anderer Stelle
zersprengten eigene Stoßtrupps starke feind¬
liche Bereitstellungen und rollten sechshun¬
dert Meter des feindlichen Kampfgrabens
auf. Trotz wachsender Anstrengung gelang es
den Volschewisten nicht, die planmäßigen Be¬
wegungen unserer Hruppen aufzuhalten oder
zu hindern.

vsr Llitrangritt satt bonäsu
Berlin , 12. Marz - Am Freitagmorgen kurz

nach acht Uhr führten schnelledeutscheKampf¬
flugzeuge einen Blitzangriff gegen London
durch. Im Tiefflug stießen unsere Flieger
gegen die britische Hauptstadt vor, die durch
zahlreiche Sperrballone gesichert war . Die
feindliche Abwehr wurde völlig überrascht.
Nach den Bombenwürfen stürzten ganze Häu¬
serreihen in sich zusammen. Drei große Gas¬
behälter gerieten in Brand . Bei dem Angriff
der schnellen Kampfstaffeln , der am hellichten
Tage stattfand , kamen unsere Geleitjäger
weder über London noch über dem südengli-
schen Gebiet in Berührung mit feindlichen
Jagdfliegern . Sie griffen deshalb noch Ver¬
kehrsanlagen an der Themse-Mündung an
und trafen Eisenbahnzüge und andere Ziele
an der Ostkllste.

Nach einer Darstellung von Reuter flogen
bei dem Tagesanqriff auf Kroß-London deut¬
sche Bomber in Dachhöhe über die Stadt und
warfen in einer Anzahl von Bezirken Bom¬
ben ab. Zahlreiche Personen wurden ge¬
tötet . 'Auch in Wohnvierteln fielen Bomben,
wahrend die Bordwaffen der deutschen
Flugzeuge ununterbrochen feuerten . Dann
wandten sich die Angreifer gegen die Bahn¬
hofsanlagen , warfen auch hier Bomben und
beschossen den Eingang , so daß die Menschen,
die auf dem Wege zur Arbeit waren , sich aus
den Boden warfen.

Durch Epplosion zerstört . Der S !v des Hnupt-
ouortlcrs der britischen Strcitlrästc auf Eimern,
das Hotel Old Palncc in Nirosta , wurde durch
eine Explosion vernichtet . Mus Soldaten fan¬
den , den Tod . während etwa SO Personen Ver¬
letzungen davontrugen.

Immer wieder habe sich die Sowjetgesandt-
schaft, so fährt das Blatt fort , zum Fürspre¬
cher jüdischer Klagen gemacht und wieder¬
holt zu verstehen gegeben, daß sie sich ge¬
gebenenfalls zum Schutze der Juden Rumä¬
niens auch anderer Mittel bedienen werde.
Die „Gefühle" des Judentums für Rumä¬
nien und das rumänische Volk. so schließt das
Blatt , dürften niemals vergessen werden.

VIsude unä Vertrauen
Budapest, 12. März . Die Regierungspar¬

tei gedachte in einer Sitzung des Minister¬
präsidenten von Kallay  anläßlich des
Jahrestages seiner Amtsübernahme . Im
Verlaufe der Sitzung nahm auch der Mi¬
nisterpräsident das Wort und wies darauf
hin, daß er, als er vor Jahresfrist seinen
Posten übernahm , nur sich und seine unga-

u. a. die Schaffung eines Nationalverbandes
der Familien durch Feindeinwirkung gestor¬
bener oder verletzter Zivilpersonen und die
Schaffung von Unterstützungszentren für
Fliegergchchädigte vorgesehen. Mit dem 28. Fe¬
bruar setzen sich nach dem Bericht des Partei¬
sekretärs Minister Vidussoni die faschistischen
Organisationen wie folgt zusammen : Faschi¬
stische Kampfbunde 2 653 907 Mitglieder , ita¬
lienischeJugend des Liktorenbllndels 2 720 770,
faschistische Frauenorganisationen 359 370, fa¬
schistische' Studentenorganisation 60 900, Do-
polavora (italienische Organisation Kraft
durch Freude ) , 2 795 803 Mitglieder , Weitere
faschistischeOrganisationen 1776 941 Mit¬
glieder . Die Zahl der Einschreibungen bei der
faschistischenJugend ist gegenüber dem Be¬
richt des Vorjahres um 942 092 gestiegen.
Von den 653 907 eingeschriebenen Mitglie¬
dern der faschistischenKampfbünde stehen
387 092 unter den Fahnen.

Das italienische Volk ist, so erklärte Vi¬
dussoni in einer Ansprache, überzeugt , daß
in diesem vom anglo -amerikanischcn Impe¬
rialismus vom Zaune gebrochenen Krieg die
Zukunft der Zivilisation auf dem Spiel steht.
Das italienische Volk ist mehr denn je des
des Siege ? gewiß und bereit , für ihn alle
seine Kräfte einzusetzen.

Volks wirjLQliakt
llöurMssunM M MöüiMklMü 'ieüSli
Berlin » 12 . März . Der Reichswirtschaftsminister hat

in einem Erlas ; vom 21 . Februar 191 .'i die zuständigen
Vehörden ersucht , bis auf weiteres vor der Erteilung
neuer gerverberechtlicher Berechtigungen ( Konzessionen,
Erlaubnisse . Genehmigungen , Einwilligungen und son¬
stige Zulassungen ) in erster Linie die Voraussetzungen
der zur Freimachung von Arbeitskräften ergnngeuen
Erlasse vom 80 . Januar und 16 . Februar IlU .' t im
Bereich des Handwerks . Handels und Gewerbes zu
prüfen . Es müsse anf jeden Fall verhindert werden,
daß für die Nenerrichtung eines Gewerbebetriebes die
Erlaubnis zwar erteilt wird , dieser Betrieb jedoch
wenige Zeit später auf Grund von Arbeitseinsaßmnß-
nahmen wieder stillgelegt wird . Die Erlaubnisbehörden
sotten sich deshalb jeweils mit den zuständigen Landes-
wirtschafts -imtern wegen der Arbeitseinsahfrage in
Verbindung setzen . Der Reichswirtschaftsminister weist
noch darauf hin , daß keine rechtlichen Bedenken gegen
die Ablehnung von Erlaubnisanträgen aus Gründen
des Arbeitseinsatzes bestehen , da die auf Grund des
Führererlasses vom 13 . Januar angeordneten Maßnah¬
men in jedem Fall anderen gesetzlichen Bestimmungen
vorgehen.

Hiernach wird also auch bei Anträgen , die auf Grund ! ligten überlassen worden , den kriegswirtschaftlich ge
des Einzelhandelsschutzgesetzes gestellt werden , die Ar - j rechtfertigten Preis in eigener Verantwortung zu be

bcitseinsatzsrage in jedem Einzclfatt zu prüfen sein.
Für den Einzelhandel besteht schon seit dem 5 . April
!939 ein Erlaß des Neichswirtschaftsministers , wonach
eine Neuzulassung von Einzelhandelsbetriebcn nur noch
dann gcNehw '.gt werden soll . wenn hierfür ein volks¬
wirtschaftliches Bedürfnis besteht . Die jetzt vorgenom¬
mene Abstimmung der Zulnssimgspraxis mit der Ctill-
legungsaktron setzt also den in dem Erlaß vom 5 . 4.
10.19 bereits zum Ausdruck gekommenen Gedanken einer
zweckmäßigen - Planung des Einzelhandels fort.

üMNslienkmimiauiig «ir iksslie! vnü iMer
Berlin , 12 . März . Die alljährliche , saisonbedingte

Aufwärtsentwicklung der Preise für Ferkel und Läu¬
fer hat in diesem Jahr besonders früh eingesetzt und
in den letzten Wochen Formen angenommen , die volks¬
wirtschaftlich nicht mehr zu vertreten sind . Der Ncichs-
kommissar für die Preisbildung hat deshalb die Prcis-
bildungs - und Preisüberwachungsstellen angewiesen,
den Handel mit Ferkeln und Läufern sorgfältigst zu
überwachen . Von der Festsetzung von Höchstpreisen ist
bewußt abgesehen worden , um etwaige Besonderheiten
in den örtlichen Verhältnissen und im einzelnen Falle
möglichst berücksichtigen zu können . Es ist den Betet-
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ksrvvsttlcSmpke cker 8clivtren - lecker liivge
ein SclliUrs - 74ucti » reinen « Hockez -svs-

vslil probt
-Die zwwten F e r n >v e t t k ä m p f e des

Deutschen Schützenverbandes  im
Wtnterhailbjahr 1042/1843 finden in der Zeit vom
13. März bis 4. April 1843 statt . Die Durchfüh¬
rung dieser Wettkämpfe erfolqt für alle Wnsien-
arten nach den Sportvrdnuiiyen des TTchV . Es
werden hauptsächlich in Fraye kommen : Gc-
bmnchswassc » nd Sportwaffe K.9 . Wehrmnnn-
qcivehr , Tchcibenyenxchr . Pistole und Wehrmann-
zimmersiutzen . Die Vereine , lAcmeinschaften und
Wettknmpsqrnppen . die die Fernwettkümpfe durch¬
führen wollen , haben die snr die betressende Was-
feimrt notwendigen Listen und Schnßkarten bcöm
tHau des TTchV . Bremen , Mnrtinistr . 1a III . an¬
zufordern . Der Kreisschützcnsnhrer hofft , das; die
Beteiligung diesmal sehr rege sein wird . Mnni-
töon ist hierfür zur Verfügung gestellt worden.
Die Fernwettkämpse find eine Erprobung für die
nun bald beginnenden Runden « nnd Meister-
schaftskämps «.

Jeder Junge «in Schütze!  Das ist
heute die Parole l>ei der HJ . nnd beim DSchV.
Eemeinsam wollen sie dies Ziel erreichen . Die
tScbiets -Banvfachbecirbeiter der HJ . für Schießen
setzen sich mit den Schützenführern des Dentsck>cn
SchützenverbandeS über die praktische . Durchsnh-
rnng dieser Ausgaben auseinander . Der DSchV .,
der durch planmeißige Arbeit «n erhöhtem Matze
zur Wehrertüchtignng beiträgt , stellt am bestimm¬
ten Tagen seine Schietzstände der Hi-kler-Jngend
zur Verfügung . In den ' Reihen des DSchV . ste¬
hen geschulte Männer , die sich jetzt freudigen Her¬
zens in den Teerest der Schießausbildung der
dentsä >en Jugend stellen . Sie werden der jungen
Generation die Grundlagen im Schießen vermit¬
teln . Ausgabe dieser ist es nun , noch mehr ais
srnher sich dieser Ausbildung zu unicrzichcn.
l>ebcrall hat engste Jusammenarbcöt stattzniinden.
damit die Ausbildung schnell voranschreilet . Alle
Vereinssührer und Schietzwaete -DSchD . hoben sich
besonders dieser Ausgab « inrt größter Hingabe zu

widmen , das ist der Wunsch des Kreisschützcn-
sührcrs.

Am Sonntag um 11.15 Uhr spielen aus dem
Club - zur - Bahr - Platz zwei ö o cke y - Aus¬
wahlmannschaften.  Es sind zwei starke
Mannschaften aufgebaut worden . Und zwar aui
der «inen Seite eine gute Kombination Horn/
MTV . und auf der anderen Seite eine Auswahl
der besten Spieler von Vahr/Bremer HC . Es gilt
in diesem Probespiel die beste Ausstellung zu fin¬
den , die dann gegen Hannover das Städtcspiel
bestreiken soll . Die N-Mannschnst sieht folgende
Aufstellung vor : Bohlmann lWeserflng ) ; Sprin¬
ger , Kmeriem (MTB .1: Welker . Schröder . Ernst II
(alle Horn ) : Winsemann (MTV .!, Meher (Bahr !.
Wicthüchter (Horn ), Geerdts (Bahr ) . Ernst 1
(Horn ). Die B -Mannschaft bringt auf den Platz:
rrchnttclmcher (Bahr ) ; Dübken (BHC .). Dr . Addh
(Bahr ) ; Bock (Horn ), Schlnke (Horn ), Jrmcr
(Bahrst Fricke (BHC .), Dr . Klingmüller (BHC .1.
Clanssen (Horn ). Grobien (Bahr ) und Eggers
(Bahr ). In der Bremer Kampfbahn spielen um
8.38 Uhr Bremer HC . Frauen gegen ABTV . um
die Punkte nnd BsE . Weserilng gegen MTV.
von 1875 II . im Freundschastskampf.

T»e Bremer  K a m p f s p i c l w o che.  an dcr
alle Sportgemeinschaften des Sportkrcises Bremen
beteiligt sind . ist nunmehr festgelegt worden . Sie
findet vom 23. bis 28. August in der Bremer
Kampfbahn statt.

Die H ö s s e n w e ttk ü m p fe 1 8 4 3 sind aus¬
geschrieben und bringen Inie alljährlich alle Trkr-
ner » nd Turnerinnen und die gesamten Sportler
Oldenburgs nnd Ostsrieslaiids in Westerstede zu¬
sammen . Die Jugend wird sich in diesem Jahre
ganz besonders zahlreich an diesen Wettkämpfer!
beht 'Iigen.

Der vor 38 Jahre » gegründete „Schwimmsport-
klirb Hellas Mugdeburg " vermochte kürzlich seinen
5880. Sieg zu erringen . Recht bezeichnend ist die

vaH ^i<ser zivn einer
Punpsemnannschaft erzielt wurde.

An den am Wochenrnbe im Berliner Svort-
oalast Itattnndcndc » Knnstlanimeistcrlchnilcii des
-porlbercrches Berlm -Mark Brandenburg betei-

neun Frauen und zwei Paare . Endrun
- -(bricht und Gerda Strauch/Günthcr Noack ver¬
teidigen tu« Titel,m Einzel - und Paarbaus

vsr ItsUsvIsckk VkkrmsMsdtzrjrw
Rom, 12. März . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt- w,
Tnnefien wurden Vorstöße feindlicherDanw-
kräfte vom Feuer der Artillerie und Lust
waffe zurückgewiefen. Zehn Flugzeuge wur
den abgeschossen, vier von italienischen un-
deutschen Jägern , vier von der Flak und zon,
von unseren Panzerwagen . Einilüge aus Or,
schaften in der Umgebung von Tunis halst,,
zahlreiche Tote und Verwundete unter der
Bevölkerung zur Folge . Am späten Nachmit¬
tag des gestrigen Tages erreichten unsere Tor¬
pedoflugzeug-Verbände die Reede von Von«
wo ste drei vor Anker liegende Dampfer tra¬
fen. 2m mittleren Mittelmeer machtendeist-
sche Jäger , die einen Geleitzug sicherten, einen
feindlichen Bomberangriff zunichte und brach¬
ten zwei Maschinen zum Absturz ins Meer
Diese Nacht warfen feindliche Flugzeuge
Bomben auf Palermo und Umgebung, tzz
werden drei Tote und zehn Verletzte sowie
empfindliche Schäden an Zivilgebäuden ge¬
meldet. Von den Tagesoperationen lehrst
eines unserer Flugzeuge nicht zurück. Eine-
unserer U-Boote kehrte nicht zu seinem
Stützpunkt zurück. Fast die ganze Besatzung
ist gerettet ."

80  cksdre im viennts äsr l-uktkslirl
Berlin , 12. März . Reichsmarschall Göring

bat an den verdienten Piloten der deut¬
schen Luftfahrt , Oberstleutnant a. D. Alfred
Hildebrandt,  folgendes Telegramm ge-
schickt: „Am heutigen Tage, da Sie aus eine
fünfzigiährige Arbeit im Dienste der deut-
schen Luftfahrt und Luftwaffe zurückblicken
können, gedenke ich Ihrer und sende Ihnen
meine herzlichsten Glückwünsche. Sie sind
mit der Tat und mit Worten stets in un¬
eigennütziger, aufopfernder Weise für die
Entwicklung der deutschen Luftfahrt aus
kleinsten Anfängen eingetreten und haben
immer auch in den Zeiten des Niederganges
mitgekämpft , der deutschen Luftfahrt Geltung
zu verschaffen. Das sei Ihnen an diesem
Tage gedankt, (gez.) Göring , Reickismarschall
des Eroßdeutschen Reiches und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe ."

Vier Iscbuiislkiils-Mvlsiimeii
eingekreist

Tokio, 12. März . Das japanische Haupi-
quarticr meldet von der Front in Mittel-
china, daß vier Tjchunking-Divisionen am
Tsungtin -Gee von japanischen Einheiten ein¬
gekreist würden und ihrer Vernichtung ent¬
gegengehen.

Niederländische Nnaendfübrer in Deutschland.
Rcichsingeiidsuhrcr Nrtur Nxmnnn begrüßte eine
starke Abordnung von Führern und Fübrerln-
ncn - er niederländischen nationalsozialistischen
Jugendorganisation ..Nationale Jeugdstorm ", die
zur Zeit in Deutschland weilt.

„Für Ungarn aibt es als Antwort aus die
vom Feind verbreiteten Gerüchte von einer an¬
geblichen KricgSuolust nur eine Parole : ffämo-
feu , kämpscu !" erklärte der ungarische Kriegs¬
minister von Nagn dem Vertreter des „ Giornalc
d' Ftalia " in Budapest.

Der Bund äauvtischrr Nationalisten lMJSRt
in Nom veröffentlichte einen heftigen Protclt
-gegen den englischen Druck auf die ägnotischc
Regierung znr Aufnahme diplomatischer Belle-
Düngen mit der Sowjetunion.

Japanische Delegation besichtigte deutsche Er-
.lichlingscinrichtiillgcli . Eine unter Führung von
Miiiistcrialrat D . Täte stehende Delegation des.
javanischen Jniicnmmiistrinnis weilte In diesen
Tagen in der NcichShaiiptstaüt . um Einrichtun¬
gen des deutschen Hochschnl-, Schul - und Unter-
richtsweseus zu besichtigen.

stimmen . Als angemessen kSnnen dabei aber nur Preise
angesehen werden , die bei Berücksichtigung der Auszuchi-
und Mistungskostcn und eines angemessenen Verdienstes
des Masters in einem entsprechenden Verhältnis zu den
durch die Echtachtuieiimar -rioldnung gesetzlich festgelegten
Höchstpreisen für Schlachtfchweine stehen . Preise , die
dem nicht Rechnung tragen , können und werden nicht
weiter geduldet werde » : ste werden von den Preis-
behörden mit entsprechenden Sirafmatznahmcn (Old-
nungsstrafe » , Handelsimtrrsagmig usw .j geahndet wer¬
den . Von den Verkäufern , vom Handel , oon den Ee-
nosscnschaften und den Käufern mutz erwartet werde »,
datz sie sich im eigensten Interesse vor der Forderung
und Zahlung übersetzter Preise peinlichst hüte » .

Kapitalberichtigung der EdF . Wüstenrot . Wie die
gröhle » nd älteste deutsche Bausparkasse . Keiuciuschast

.der Freunde Wüstenrot , berichtet , hat aus Vorschlag
der tösschüstsführer und des Aufsichtsrats die outzer-
ordenillchc töcscllschafterocrsckmmlung vom .29 . Januar
! !M die Erhöhung des Stammkapitals im Wege der
Kapitatberichtiqung gomätz Davo vom 12 . t>. IM mit
Wirkung zum II1 . 12 . 1811 von 118 008 RM um !M Pll,
auf 1 108 800 RM beschlossen . Der Berichtigungsbeschlutz
und die durch diesen erforderlichen Satzungsänderungen
sind durch Eintragung in das Handelsregister Ludwigs¬
burg am 3 . 3 . 1013 rcchtswirksam geworden.

Die tinderzifser der Erotzhandelspreise stellt sich im
Monatsdurchlchnitt Februar auf ltll .O ( 1013 gleich E:
sie bat sich gegenüber den , Vormonat ( Ilö .O) um 04 Pst.
erhöht . Die Indexziffer der Hauptgruppen lauten:
Agrarstoffe tttj . 4 ( minus 8 .S) . industrielle RoKitow
und Halbwaren 102 .7 ( plus 0 .3 P - t . ) und iifdustricllc
Fertigwaren 134 . 1 plus 0 . 1 Pzt . Der leichte Rückgang
der Indexziffer für Agrarstoffe ist durch die jabre - nit-
liehe Staffelung der Eicrprcise ( Inkrafttreten der Eom-
merprcise am 23 . Januar ) bedingt . Die Preise 0»
Brotgetreide , Jndustriehafcr und Futtermittel bade»
sich den monatlichen Aufschlägen entsprechend erhöht.
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Hanseatische Wertpapierbörse . Die Geschäftslage an
der letzten Börse dieser Woche war nicht oirl verän¬
dert Es wurden meistens nur Kleinigkeiten bei rum-
gsr Grundhaltung gehandelt . Am SchifiohrtsakNcnmon
waren Neptun 1 Pzt . niedriger mit 20ö . Nordlond °a-
gegcn plus 0 .2ä Pzt . mit t1I .2ä notiert . Die iibngen
wurden wie folgt bewertet : Hapag mit ttO .n. -Iah:
Dampf mit ISe .'ö . Hamburg -Süd mit 130 und lln >»
Weser mit 17 !> Bis . Die sonstigen Verkehrs »« ' -"
waren behauptet . Von norddeutschen Industriepap ' e«
handelte man Norddeutsche Hochseefischerei mit
Die Bremer Werte notierten wie folgt : Utlos -A - Il
gestrichen , Brcmen -Veqesacker 81 .5. BremeN - EH- "" >">
Fabrik IsiO.ü . Bremer ' Pnpier 115 . Bremer Silber I .wl
Bremer Vulkan 1SI .5 , Bremer Wolle 118 , Nordwou
133 .!-, , Jute Bremen 113 . Norddeutsche Steingut lli .o.
Reis und Handels 180 und W - ndt ' s Cigarren 00.

Berliner Börse . Im letzten Aktienoerkehr diese-
Woche war eine , Aenderung der Marktlage kaum z
verzeichnen . Das Mißverlmltnis -wischen Aitgeoor .
Nachfrage besteht weiterhin , wobei sich die . kep
rung etwa im Nakmen der Vortage bewegte.
Schiffabrtsakticnmarkt wurden Hapag und - !oy
Prozent höher bewertet.

»r -uelr und Vei-i«« ! llrewer ^ itung . tvertu« tVeser-Hms 6 m d. bgab.
-Ilrektar : 3n «o üvblsi ! bauptsehriktlei c, zg
S . viotrilld . Utiltie nd 1. N . 1042- k-i-



venks ösrsn, wenn 6u rpenäsrt!
Sesmen , 1Z.

k)L! „3/uttsv ueu/ Linck " , «ia»
Meer -r» / .eben ris/ , bat in cksn / a/rrsr , zei-
n» Leite/,en » »cbon unenL/ic/i nie / ^ sg «n xe-
,,i/tet . 0r « ^ » " eebseatunx , ckis /küttse -x ^ o-
/llNLV//exs, üüer/ -«u/,t / «</ « b/aSnnbme Liez«,
L,7/i,ee^/-i Lient Lee 6 «innLee/ia/tunx Lee
/reu „ nL /I/llktee nnL Lamit Lee Lenkieben
Leniibe , Lee 6e » nL/axe nnseeee vo//r/icben
5,L -in/t . / mmee ivi'eLee xe/,en Lei Len oiensl-
kellen Lee /VL. - ^ o/Lire <,L//aLer LanLLae«

.Abreiben enn /^o//cixen <,iren ein , Lenen L„ ee/i
,/,> />'5^ .-LeLe/k Lsboi/en rvueLs . So rc/ieieLs^nke?' .'ein

,.lAe lakken/ti ^ e //,// « Lee /vsp .̂ Lot reerent-
lielr - nr 6eiunL »n8 meiner Leau unL Lamir
:ue ^/üeb/ieben OeLnet nnieee , vierten / tin-
klo.k - ei-rete- sen . Li iit mie ein SeLiie/nii , / üe
^ie-e llil/e meinen Lser/ie/iiken Onnlc nn -̂ u-
ipeeeben . — Oer nie ieli einmal in Lis / .a^ e
/kommt. Lis ll,l/s Lee lVS^ . rn beani/ieucben,
k/er iee,L L,eie selröns unL einmall ^ e Lin-
nel-tunF, Lis Lee Lübeee nn - .-el-enlete , seit
IN nArck,> en . / lurc/r Lie monnk/iebe SsienLe
M Lei ll,7/,neerlc .^ fnttee nnL LinL " ab
l . tlcir - L. / . Ikill ielr meinem Oanlc LlliLeiicL
rerlei/' en."

Lie .mmnle ekrbelt Lee /V8^ . ^ e/,r xerncke in,
L>ie/r nerKärlek '«leitsr , m »K Lies , Lenn Lin-
ker Lem Siex Lee Lenticben lp'aFen Lee

Lei Le,,lieben b/inLe ? ikeben . Oieio io-
:inie iebeil iit een,nL/icbt Lneeb Lei / „ « ,m-
menileben Lei xnn - en Lenkieben Î o/bei in
xeineni ibm eon , Liibeee n»/xele »Lenen Sv/Lil-
/nl/emerlk. Le», l/ ' lnkerlill/ .nverlc Lei Lenkieben
Leibei . / ekle SpenLe biee/iie bi//l Lieiee nnL
äimiiebee Lebeik , / eLe S/,enLv krä> k Lnmir
/,»nLeek/i,7l,> Lenebt in Len / Leeren -lerer , Lie
ie Lei l/ ' lrleen Lee nnliomLiori »I!iikiieben
Leibixemeiniebn/t in ibeem eigenen töx/icben
beben Lneeb Lis Dar /kennenlernen.

Lenin Lnenn nm /commenLen Op / eeion „ -
tnL , Lem ielrlen Lierei bieie ^i -î inteebi//i-
nerbi . Lee - „ eieieb eines Lee beeroeenzenL-
Ven LeZebniiis beinxen ninL.

I.eicktrinn 06 er Ve/b/ecken?
Am Freitagnachmitta .q 18 Uhr war ein

Kohlenhändler mit Ausbringung von Brenn¬
stoff für die Bevölkerung der Skagerrakstraße
beschäftigt. Während des Abtiagens der
Brennstoffe wurde ihm eins seiner besten
Zugpferde auf offener Straße von einem
K l e i n k a l i b e r s ch ii h e n getötet . Die Er¬
mittlung zur Erlangung des Täters sind im
Gange.

Heldcugedenkscicr in Bremen . Wie wir
vom Wehrmachtstandortkommando erfahren,
findet auch in Bremen die Heldengedenkfeier
am Sonntag , 21 . März , statt . Die ergangenen
Einladungen haben an diesem Tage Gültig¬
keit.

Späterer Beginn der Abgabe der Sonder¬
marken zum Hcldengedenktag 1843 . 2m Zu¬
sammenhang mit der Verlegung des .Kelden-
gedenktages auf den 21 . März findet auch
die Abgabe der Sondermarken der Deut¬
schen Reichspost zum Heldengedenktag erst¬
malig an diesem Tage statt und nicht , wie
ursprünglich vorgesehen , am 14. März.

Zchachwettkamvk Hamburg — Nrcmen . Nm
Loimtag findet in Bremen ein Schachioettknmps
Hamburg — Bremen statt . Die NSG . „Kraft
durch Freude " stellt hierzu die besten Kämpfer aus
du, VctriebZschachgruPPen zur Verfügung . T«
Dlranstaltung findet im Wilhelm -Dcrkcr-Han?
Itatt und beginnt um 10 Ithr . Es wird an 15
Irtttrrn gespielt . Interessierte Volksgenossen ha-
bcu Gelegenheit, den, Wettkamps beizuwohnen.

Jubilare der Arbeit . Im Neichsbabnansbeise-
ruiigswerk Tebatdsbrüek konnten gestern wieder
zwei ibefolgfchaftsntttglieder für 25jährige Wcrks-
Machörigkeit in üblici>er Aib'i.fe geehrt werden . Es
waun der Dreher dllbcrt Sehn  und der Hilfs-
Ichlofjcr Heinrich L u e r s.

Der kunäkunk am Lonnsdeiicl
Neichsprogramm : 11.15—15: Bcschwingte Zeit-

musik. lS—18: Bunter Nackmittag . 18—18.15:
Politifel-e Hürszene 18.30— 1S: Der Aeitfpicgel.
L2t1- 1g.35: Frontbcrichte . 18.45—SO: Politischer
Vertrag. 28.15—21: Musik zur guten Laune
21- 21.38: ..Dreißig beschNDNgte Minuten ". 21.30
bi? 22: Kleines Unterhaltungskonzert.

D-utschlandscnder : 1t .30—12: Ueber Land und
Meer. 17.10- 18.30: Sinfonische Gelurtstags-
icndung (Suder . Meszner , Siegel ). 20.15—22: Aus
Lper und Konzert.

Es wird verdunkelt von 18.18 bis 0.18 Uhr
M°nda„sgang 10.83 Uhr Monduntcrgang I -«3 Uhr

5o arbeitet einer unrerert̂ urterbetriebe!
tsirtunprkigssunqvon 1- 5 p/oreni trotr k/iegLirsäinytek̂iivkie/idiksiten liurek vorbilöiiek« ksirisbsgsmsinretiskt

itiaioriscksi kvwao von /z cholt ö a r t s I s

lba keedkebei 4er ttLasealisevea verlggsaaslalt 3.-0-,
iwmvurs 30

" (86 . Fortsetzung)
»Wir wollen sehen " , sagte der Einäugige.

,-Wenn keine Reiter bei ihm sind , ist die
Hnahr jgr uns nicht groß . Aber

Klaus Russe ließ eine Hand voll Silber-
stucke in die ausgestreckte Rechte des Ein-
Mgigen gleiten . „ ,

»Also nicht treffen ? " fragte der nochmals.
»Nein , wenn ihr nicht an den Galgen

wollt . Wir müßten euch im Stich lassen . Ehe
w>r Peter Swyn selbst angreifen , muß uns
!ch° n das Wasser bis zur Kehle stehen.

»Kann kommen !"
»Wollen 's abwarten ! - Macht eure Sache

Mt ! Waz ex redet , mit wem er spricht , bei
er zu Mittag ißt , mit wem,er trmkl,

uns ist alles wichtig . Äch komme selbst und
h°>e Nachricht ."

»Echön, Klaus Russe !" . ,
. Der Bauer ging . Hans Fehung kam wie¬
der hervor . Man hörte die Lundener
u» °«en zur Kirche rufen . , ,

»Wir gehen also zusammen ' , sagte Hans
^r >ng. „

»Weißt du . ob wir dich mithaben wollen.
»Zeit , keine Narren ! Wer kennt mich/

„ »Tut . komm denn mit ! Wn sî en über
^uenürchen . Peter Swyn wird wohl >n
Hemm? eingekehrt sein und dann über
^ " Ubbel und Echülp fahren.

»Die Rechnung mag stimmen ."

der Kraftfahrindustrie
trotz Einziehung

großen Teils der deutschen GesSlgschast
erhöhten Ausländereinsatzes ein«

R ^ °rung der Gesamtleistung von etwa 165
,f/ ° rent gegenüber der Friedensleistung zu
verzeichnen . Wie ist das möglich ? Der Be-
trleLssuhrer leitet diesen Erfolg auf Lie stän¬
dige politische und weltanschauliche Ausrich-
tung seiner Betriebsgemeinschaft zurück . Un¬
entwegt und regelmäßig werden monatlich
? -l^ kriebsappelle für die gesamte Ge¬
folgschaft durchgeführt . Der Betriebsfiihrer
nimmt hier immer wieder das Wort , um die
klare Linie der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung zu zeigen und den Betrieb nach
ihr auszurichten . . Hier nimmt er zu den be¬
trieblichen Fragen Stellung und ebenso zu
den politischen Geschehnissen des Tages . Da
ledes Eesolgschaftsmitglied von ihm weiß,
daß er nicht nur reden kann , sondern auch
handelt und in allem vorangeht — sei es,
wenn es um die Luftschutzwache im Betrieb
geht , um die freiwillige Meldung zur Hei¬
matflak , um den Sportappell — hat diese
ständige Aufmunterung und Ausrichtung im
Laufe der Kriegsjahre eine Wirkung gehabt,
die sich heute in greifbarer Form überall im
Werk bemerkbar macht . Auch der , der zunächst
noch abseits stand und nicht recht wollte,
wurde einfach mitgezogen.
^Straff steht in diesem Betrieb auch die
Werkschar.  Sämtliche Blockobmännsr
kommen regelmäßig einmal in der Woche zu¬
sammen , um alle dringenden Fragen zu be¬
sprechen . Die Unterführer des Betriebes wer¬
den zu dieser Werkscharbesprechung herange¬
zogen . Ein strammer Werkschardienst mit
regelmäßigen Schulungen wird trotz großer
Arbeitsheanspruchung immer durchgeführt.
Der Erfolg ist , daß die Werkschar ständig
bereit iit , wenn es einen besonderen Einsatz
zilt , und daß sie die ganze Bctriebsgemein-
chast mit sich zieht.

Auch der vorzügliche Ausbau des betrieb¬
lichen Leistungsertüchtigungswerkes ermög.
licht es diesem Betrieb , heute besonders hohe
Leistungen zu vollbringen . Kaufmännische
und gewerbliche Uebungsstunden wer
den regelmäßig jede Woche angesetzt . Auch
hier schaltet sich der Betriebssuhrer immer
wieder ein . Er sorgt dafür , daß jeder , bei
dem er es für notwendig ünd vorteilhaft
hält , die Uebunasstunden besucht . Es ist
hier nicht so, daß jeder Gefolgschafter nur
an der Uebungsstunde teilnimmt , die in sein
Fach schlägt . Auf Anregung des ^Betriebs-
führers finden wir den Schlossergesellen auch
in den kaufmännischen Kursen , den Kauf¬
mann in den technischen llebungsstunden.
Das fördert das Verständnis für die Arbeit
des " anderen , und außerdem schult der Be¬
trieb sich auf diese Weise eine wendige
Gefolgschaft — heute ein besonderer
Vorzug ! Wird einer eingezogen , so findet
sich leichter ein anderer , der die Arbeit mei¬
stern kann . Bisher gab der Betrieb eine
halbe Stunde von der Arbeitszeit für die
Uebungsstunde . Die andere Stundenhälfte
mußte der Gefolgschafter von seiner Freizeit
nehmen . Bei der heutigen großen Arbeits-
anspannunq ist der Betrieb dazu übergegan¬
gen , die ikebungsstunde ganz innerhalb der
Arbeitszeit durchzuführen.

In diesem Werk zeigt es sich wieder ein¬
mal , was es ausmacht , wenn der Betriebs¬
sichrer nicht locker läßt , seine Gefolgschaft
regelmäßig weltanschaulich auszurichten und
fachlich zu schulen . Nur so kann er sich eine
Gemeinschaft formen , die mit ihm durch dick
und dünn geht . llsak.

Der Neuling im Ksinsb
Für die in diesen Tagen zahlreich in die

Betriebe eintretenden Neulinge , besonders
die Frauen,  ist es wichtig zu wissen , daß
sie in ihrer Betriebsstätte von der Reichs-

unfallversicherung  betreut werden.
Träger der Reichsunfallversicherung sind
hauptsächlich die gewerblichen und landwirt-

Sie haben

(sicherte
terbliebenen ) bei Arbeitsunfällen ober ent-
schädigungspflichtigen Berufskrankheiten An¬
spruch haben . Die Verufsgenossenschaften er¬
füllen ihre Aufgaben unter ehrenamtlicher
Leitung eines Betriebsfllhrers . Die Versicher¬
ten wirken im Beirat der Berufsgenossen-
schaft , in den Rentenaus -schüssen und als Un -.
fallvertrapensmänner (Arbeitsschutzwalter)
an der Verwaltung mit.

Jedes  Eesolgschaftsmitglied ist ohne
Rücksicht auf die Höhe des Einkommens kraft
Gesetzes gegen die Folgen von Arbeilsunfät-
len , Unfällen auf dem Wege nach und von der
Arbeits - oder Ausbildungsstätte und be¬
stimmten Berufskrankheiten versichert . Ver¬
botswidriges Handeln schließt den Entschädi¬
gungsanspruch nicht aus , es sei denn , daß der
Schaden vorsätzlich herbeigeführt worden ist.
Bei Unfällen auf dem Wege nach und
von der Arbeitsstätte kann der Schadenersatz
ganz oder teilweise , Hinterbliebenen jedoch
höchstens zur Hälfte versagt werden , wenn
eine grobe Fahrlässigkeit dos Verletzten bei
der Entstehung des Unfalls mitgewirkt hat.

Die'  Mittel für die Durchführung der
Reichsnnsallversicherung bringen allein die
Betriebsführer als Mitglieder der Berufsge-
nossenschafien ' auf . Die Versicherten haben
keine Beiträge zu entrichten . Arbcitsunfälle
sind solche Unfälle , die bei der Beschäftigung
in dem betreffenden Unternehmen entstehen
bzw . mit dieser Beschäftigung zusammenhän¬
gen . Bei tödlichen Arbeitsunfällen und bei
Arbeitsunfällen , die voraussichtlich eine mehr
als dreitägige völlige oder teilweise Arbeits¬
unfähigkeit zur Folge haben , ist vom Unter¬
nehmer des Betriebes Unfallanzeige auf vor¬
geschriebenem (gelben ) Muster zu erstatten.

>Venn äa § kerekskt ge§eklo §§en wirck
ksikilltzn iijp HsnrlelLyercliMe

Den mit Rücksicht auf den totalen Kriegs-
cinsatz geschlossenen Handelsgeschäften kann
nach den Erlassen des Relchswirtschastsmini-
sters vom 8. Januar und 15. Februar 1943
auf Antrag zur Bestreitung der Miete oder
Pacht für den von ihnen gewerblich genutzten
Raum eine Beihilfe gewährt werden . Die
Beihilfe umfaßt 80 Prozent der Miete oder
Pacht .- Darüber hinaus kann die zuständige
Verwaltungsbehörde (Oberbürgermeister oder
Landrat ) die Beihilfe bis zum vollen Be¬
trage der vertraglichen Miete oder Pacht er¬
höhen , wenn nach den Umständen des einzel¬
nen Falles die Durchführung eines Vertrags-
hilfevcrfahrcns keinen oder nur einen gering¬
fügigen Erfolg verspricht . Sie kann ' auch,
wenn dies zweckmäßig erscheint , dem Antrag¬
steller die Einleitung eines Vertragshilfeoer-
fahrens zur Auflage machen und bis zu besten
Abschluß den Restbetrag von 20 Prozent der
vertraglichen Miete oder Pacht vorschußweise
bewilligen . Führt das Vertragshilfeverfah-
ren nicht zu einer Herabsetzung der vertrag¬
lichen Miete oder Pacht um 20 Prozent , so
wird die Beihilfe endgültig sür den verblei¬
benden Restbetrag gewährt.

Geschlossene Betriebe erhalten außerdem
eine Beihilfe zur Bestreitung sonstiger Un¬
kosten , die für die Erhaltung des Betriebes
auszubringen sind . Hierunter fallen unter an¬
derem Verpflichtungen aus der Beibehaltung
der Räume ( z. B . Feuer -, Glas - ode- Haft¬
pflichtversicherungsprämien . Vewachungsge-
bühren ) sowie notwendige Aulwendungen für
die Instandhaltung und Pflege der dem Be¬
trieb dienenden Gegenstände oder Waren.

Betriebskapital soll erhalten bleiben.
Bei der Bemessung der Beihilfe sind die

sonstigen Mittel des Antragstellers zu be¬
rücksichtigen . Hat dieser z. B . noch wesentliche

Einnahmen aus privatem Kapital oder
Grundbesitz , so kann der Beihilfesatz herabge¬
setzt werden . In diesem Falle wird also die
Beihilfe ermäßigt oder sie fällt ganz fort.
Bet der Prüfung der Anträge ist davon
auszugehen , daß das Betriebskapital und die
Reserven insoweit erhalten bleiben müssen,
daß die Wetterführung bzw . Wiedereröff¬
nung des Betriebes zu ' einem späteren Zeit¬
punkt möglich bleibt . Im Zuge der Betriebs-
einschränkungen und Stillegungen werden
voraussichtlich durch die Verwertung der
Warenvorräte ohne entsprechende Neubeschaf-
funa von Waren wesentliche Teile des Be-
triebskaoitals frei und die flüssigen Mittel
entsprechend zunehmen . Die Bezahlung der
Miete und Pacht aus dem Betriebskapital
kann nur unter Berücksichtigung der Not¬
wendigkeit . das Betriebskapital in ange¬
messenem Umfange zu erhalten , als zumut-
bar angesehen werden . Die Gewährung der
Beihilfe ist einzustellen , wenn sich ergibt , daß
der Bedachte mit Mitteln des Betriebskapi¬
tals oder der . Reserven einen unangemesse¬
nen persönlichen Aufwand betreibt.

Beihilfe keine „ Versorgung"
Der AntraUsteller ist verpflichtet , eine we¬

sentliche Besserung der dem Antrag zugrunde
liegenden wirtschaftlichen Verhältnisse um¬
gehend der zuständigen Stelle mitzuteilen.
Diese kann jederzeit die Voraussetzungen zur
Weitergemährung der Beihilfe nachprüfen.

Der Antrag auf Gewährung einer Mietbei-
hilfe ist bei dem Leiter der jeweils zuständi¬
gen Wirischaftsgruppen oder bei dem Leiter
einer Lezirklichen oder fachlichen Unterglie-
derung zu stellen . Für Betriebe des Näbr-
standsgroßhnndels . die Mitglieder einer Fach¬
schaft des Reichsnährstandes sind . sind die
Anträge bei der zuständigen Fachschaft einzu¬
reichen . Dr.

k/sirp/eekung 6er ^ slerlskrlinge
In der Aula der Nordischen Kunst-

Oochschule  fand die feierliche Freisprechung
der Mnlerkhrling ^ im Beisein von Vertretern der
Partei , der Reichsiunung , des Lehrkörpers der Be¬
rufsschule an der itOeserbahn und der Nort «schen
Kunsthvchschute und einer Neide von Eltern statt
Lchrlingswart Finke  hieß seine Gäste zu der
Fein , die nach uraltem HandUierksbrauch abge¬
halten wurde , willkommen . Heute müßten die
Lehr leime in drei Lehrlingssahren mehr lernen
als früher in vier , und trotz des Krieges mutze
eine LeistringsstciMriing zu erkennen sein . Dabei
sei die Zusammenarbeit zwistlzen Handwerk und

Schule wichiieg. Was heute von den Lehrlingen
geleistet lvcrdc . zeigt die Aula der Nordischen
KuusthochstlMc , die von den Lehrlingen ihre ans-
erwählte künstlerische Gestaltung erhalten hat.

Die Gesellenprüfung sei heute reichscinhcktlich
in ihrer Ansgabenstcllnng . so daß an Hand der
Arbeiten ein N e i chs d n r chs chn i t t festzustel¬
len sei. Um aber die Leistungen noch werter zu
heben , werde für Bremen in den Sommermona¬
ten anstatt des ausfallenden vierten Lehrjahre?
noch ein zusätzlicher Kursus  im Anschluß
an den Bcrnssschnlnnterricht durchgeführt iver-
bcn , der dazu dienen soll, den eigentlichen Mal-
nnterricht ansznNnrten . Wenn auch im vergan¬
genen Jahr ein Viertel der Arbeiten durch kriegs¬

bedingt « Unistände ausgefallen sei, so sei doch ein
ganz guter Leistungsdurchschnitt in den Prü-
snngsnrbeiten crr « >chk worden.

Neben der Bcrussschnlung hab« der Reichs¬
innungsverband jedoch noch eine Begabte n-
Anslese  der Lehrlinge in der Meisternach-
wnchsförderung unter Pros . Horrmeher  in
der Nordiscl-en Kunsthochschule getrosten , die ein
sehr gutes Ansangsergebnis gehabt habe . aus dem
weiter aufgebaut werde.

Lbernn »ster Grübe  sprach die Lehrlinge in
?eierliä )er Form mit Handschlag frei . Es bestan¬
den die Prüfung von 32 angemeldeten Lehrlinge»
28, davon fünf mit gut , sechs von ihnen waren
im McistcrnachwnchSiärdcrnng .-Unrsns . Mit einem
Sieg -Heil auf den Führer und den Liedern der
Nation war die Verpflichtungsseier beendet . An
sie schlich sich eine Besichtigung der Arbeiten des
Begabtcnsorderungsknrsus . die in der Kunsthoch¬
schule ausgestellt waren und einen sehenswerten
Querschnitt durch das Getastete boten . Sie kön¬
nen am Sonntag von 18 bis 13 Uhr besichtigt
werden . II , !' «.

Kriegeteilnehmcrsördcrnng anch an Kunsthoch¬
schulen. Entsprechend der Regelung sür die wissen¬
schaftlichen Hochschulen und die Fachschulen hat
der Rcichscrziehnngsministcr für das Studium von
Kriegsteilnehmern an den Kunsthvchlchule, , eine
Tvndcrsörbernng angeordnet . Um zu verhindern,
daß durch die Sondersördcrnng a >n Znstrvm an
nicht oder nicht genügend qualifizierten Kräften
bei den Kunsthochschulen stattfindet müssen auch
alle Kriegsteilnehmer die Aufnahmebedingungen
erfüllen und ame A u s n a h m e p r ü s u n g ab¬
legen . Die Gelegenheit zum Studium an den
Kunsthochschulen wird nur zu ernsthafter Be¬
rufsausbildung geboten . Um spätere Mißerfolge
und Enttäuschungen zu verhüten , werden die Son-
dergeförderten am Ende jedes Semesters einer
Prüfung und Beurteilung unterworfen . Die För-
derungsbestimmungen werden vom Beratungs¬
dienst des Neichsslndentcnwerks in Form eines
Merkblatts herausgegeben.

Der Untcrhaltungsnachmittag des Rcichsbundes
der deutschen Kapital - und Kleinrentner , BundeS-
arnvvc Ärcmc », stand in diesem Monat im Zei¬
chen einer für die Wehrmacht vorbereiteten Ka¬
barett -Veranstaltung , welche die Mitglieder eine
Heitlang die Sorgen des Alltags vergesst » ließ,
Frau Alarga Cteüchvss erirente immer ' wieder die
Mitglieder durch wohlgcschnlic Stimme und an¬
mutigen Vvrtrag , während als jugendliche Sou¬
brette Frl . Anneliese Schmidt herzlichen Bestall
fand . Der stimmgewaltige Bariton Arthur Do-
gclers hat auch schon bei den Blitg !>-edern einen
guten Namen und die nie ermüdende Ist Wragge
sang Lieder , die sie mit der Laute oder Hawni-
Gitarre begleitete . Als Ueberraschnnz im Pro¬
gramm erschien Wilhelm Steteste als Manipula¬
tor und setzte alle Zuschauer durch seine Zauber¬
künste in Erstaunen . Dafür , daß den ganzen
Nachmittag über eine fröhliche Stimmung
herrsche, sorgte der Leiter und Ansager der Ver¬
anstaltung Karl Gregan , der vielseitig gewandt
als Rezitator , Sänger und sogar als Schnellmnler
auftrat . Herzlicher Beifall zeugte sür die Dank¬
barkeit der Zuhörer.

ksrsHiyung von keue/briieksn
Es hat sich bei Vrandfällen in der letzten

Zeit , namentlich bei solchen durch Luftangriffe,
öfter gezeigt , daß aus brennbaren Baustos-
'en hergestellte Schuppen , Schutzdächer oder
oie Lagerung beweglicher brennbarer Gegen¬
stände , die sich zwischen oder neben Gebäuden
befanden , die Uebertragung des Brandes
von einem Gebäude auf das andere stark be¬
günstigt . d . h . als Feuerbrllcke gewirkt baden.
Dieser Gefahr muß namentlich in stark luft¬
gefährdeten Gebieten hinreichend begegnet
werden . In einem gemeinsamen Erlaß des
Reichsführers und des Reichsarbertsmrm-
sters werden deshalb die Polizeibehörden , evtl.
auch die Baupolizeibehörden angewiesen , sich
über die Notwendigkeit eines Eingreifens
zu vergewissern und auf Grund der bestehen¬
den Bestimmungen die zur Beseitigung der
Gefahr nötigen Auflagen zu erlassen.

Ubuny5§ekisßsn 6er klslc
Sonntag , 14, März , von 12 tt >s 15 Uhr findet

im Raume Huchting — Teckcnhanstn — Rsttedt
— Bramstedt — Hollwedel — Harpstedt — Klern-
Henstedt — Annenheide — Süchting sowie im
Raume Gröpelingen (verl , Waller Straße ) —
Wummensiede — Ritterhude — Buschkamp —
Wührden -Mittekbaucr — Moorhausen — Qber-
blockland — Südwenje — Gröpelingen ein
Uebungsschreßen der Flak statt.

Hor6ve§t6sut!cklsn6r krsm6enverket>r
Nach den vom Statistischen Reichsamt ver-

öifentlichstn Ergebnissen der umfassenden Halb-
jahrcSstatistik wurden im Winterhalbjahr
1 94  1 / 42  im westlichen Küstengebiet insgesamt
774 40g Fremdenmeldungcn und 2 091 000 Irem-
denübernachtungen gezählt , darunter 17 200 Mel¬
dungen und 02 700 Uebernachtungen von Aus¬
landsfremden Die Fremdendichte (Uebernachtun-
grn je Tag und 1000 Einwohner der Wohnbe¬
völkerung ) stellst sich aus 2,3 — Im Gebiet d«S
Landessremdenverkehrsverdandes LstsrieSland
stellte sich die Zahl der Fremdenmeldungen aus
20 700 und die Zahl der Uebernachtungen auf
50 00g, worunter sich 400 Meldungen und 1000
ttcbcrnachtiingen von Auslandssremden befanden.
Die Fremdendichte stellte sich in Ostsriesland aus
1,1. Im Gebiet des Landessremdeuverkehrsverban-
doS Unterweser —Jade wurden 159 500 Fremden-
mcldnngen und 390 800 Fremdenübernachtungen,
darunter 3200 Auslandssremdenmeldungen und
10 000 AuslandSiremdenübernachtungen , ermittelt.
Die Fremdendichte betrug 1.0.

Nach den Ergebnissen der monatlichen Eildicnst-
statistik wurden imSommerhalbjahrl942
im westlichen Küstengebiet 812 lgO Fremdenmel¬
dungen und 3 892 100 Frenidenüber -nachtungen ge¬
zählt . darunter tb OOO Meldungen und 47 200
Uebernachtungen von Auslandssremden . Hiervon
entfielen auf das Gebiet des Landessreindenver-
kehrsverbandes QstsrieSland 20 800 Fremdenmel-
dnngen und 99 300 Uebernachtungen (400 bzw.
I8g0 AuSlandsfremd «) sowie aus das Gebiet des
LandcsfremdenverkehrsbandeS Unterweser —Jode
130 500 Meldungen und 370 900 Uebernachtungen
von Fremden , worunter sich 2000 Meldungen und
7400 Uebernachtungen von Auslandssremden be¬
fanden.

vntki 6 em kilokellssölsr
NSDAP.

Ortsgruppe Neu -Hemelingen . Alle Anordnun¬
gen zur Heldengedenkseipr am 21. 3. bleiben be¬
stehen.

NS .-Frauenschaft
Jugendgruppcn . Wir erinnern an das Schwim¬

men am Sonntag . Treffpunkt 9.45 Uhr vor dem
Breitenwcg -Bad.

NS .-Kriegsopferversorgung
Erholungssürsorge . Dom 10.—26. März sind

noch einige Freiplätze in Bad Nrpderbronn im El¬
saß zu vergeben . Abfahrt  l 5. 3„ Fahrkkosten,
Unterkunit usw , frei . Meldungen von Kameraden,
die die Frontzutage beziehen , sofort  in der
Kreisdienststelle.

Kameradschaft Westen/Utbremen . Sonntag,
t0 .30 Uhr , Gaststätte K, Groß , Nordstraße 178,
Dienstbesprechung der Unterabstolungssührer.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern . Sonntag . 14. März . Fuß¬

wanderungen : Zeven—Scheetzel, Tressen : 0.45 Uhr.
Parkbahnhof ; Syke—Barrien . Tressen : 9.30 Uhr.
Hnuptbahnhof . — Radwanderung : Klein -Thürin-
gcn , Tressen : 9 Uhr . Grünenkamp . — Auskunft
über alle Wanderungen erteilt der Kreiswander»
wart Pg . Jacobs . Telefon 8 10  30.

Deutsches Rotes Kreuz
Bereitschaften sm) und sw). 28. Mär, . 10 Uhr.

Mublenstraße . Rassenpolitischer Vortrag von
DRK .-HFn . Dr . Nordkemper.

Das reitKklnZöe Rerept
K- rtosfclpusfcr mit Hefe und Frischkost oder
Kompott

Aus 50V Gramm dünn geschälte, geriebene Kar¬
toffeln rechnet man 50 Gramm Mehl und 10
Gramm Hese Man macht von dem gesiebten
Mehl mr>t der Hefe und wenig lauem Wasser
cin Hefestück, in das man nach dem Gehen die
Kartoffeln und etwas Salz mischt. Man läßt
den Teig noch eine Weile stehen und backt dann
m der trocken erhitzten , mit einer in wenig
i.rctt getauchten Zwiebel ausgestrichenen Psanne
Pufser , bis man zu Salat , oder Kompott ißt.

tziU) rsever

Die Männer setzten ihre Kappen auf,
steckten ihre Tseken in den Gürtel und nah¬
men ihre Büchsen . Dann zogen sie, einen
Fußpfad durch die Dünen wählend , Nehm
zu . Hier kehrten sie in einer Kate ein und
kamen ohne ihre Büchsen wieder heraus.
Weiter gtng ' s den Landweg entlang über
Bargen und Wittenwurt zum Weißen Moor,
das schon zum Teil in der Neuenkirchner Ge¬
markung liegt . Auf der heidebewachsenen
weiten Fläche , die die Marsch un Westen
hoch überragt , warfen sie sich eine Weile
nieder ; denn der Tag war heiß

„Würdet ihr " , fragte Hans Fehruig , „Pe¬
ter Swyn wirklich erschießen , wenn man s
von euch verlangt ? " . ^ „

„Gott soll uns behüten ! Peter Swyn?
Nein !"

Wenn man ' s euch gut bezahlte ? "
"Ist nicht zu bezahlen ! Der beste Mann

im" Lande !" . ..
„Hat auch seinen Preis.

Unter fünfhundert Mark täten wir s
nicht " sagte der älteste Bahr , der es bis¬
her seinen Brlldern überlassen hatte , die
Neugierde ihres Gastes zu befriedigen , „und
nur dann , wenn keine Gefahr dabei wäre.

,AH , ihr laßt mit euch reden.
„Wir sind keine Meuchelmörder aber jetzt,

wo ehrliche Fehde zwischen den Russebcllrn-
gern und den Wurtmannen ist

„Ihr seid Russebellinger , richtig !"
.Ja wir Bahren haben uns ber den Russe-

beüingern eingekauft . Sind übrigens selbst
einmal ein mächtiges Geschlecht gewesen , dre

^ ",B ŝ aus den Bahren (Bären ) Füchse

^,Hör "e, Hans Fehring . halte dein loses
Maul ! Sonst yibt s was , — Aber wir
müssen weiter !' . . ,

Man machte sich einträglich wieder aus
den Weg und hatte Neuenkirchen bald er-

.reicht . —

„Was sind denn das für Burschen , die da
den Weg entlang kommen ? " fragte der
Landschreiber bl . Günther Werner seinen
alten Bekannten Johannes Holm , den er
nach langer Zeit einmal wieder besuchte.
„Der eine hinkt , der zweite hat nur ein
Auge —

„Und dem dritten fehlen zwei Finger an
der linken Hand . Es sind die drei Bahren
von Lunden , von denen man bisweilen hört " ,
sagte Johannes Holm und trat zum Fen¬
ster . Es war die friedliche Stille des Sonn¬
tagvormittags , ganz Neuenkirchen war in
der Kirche . „Den vierten " , fuhr er fort,
„kenne ich nicht — doch halt , es könnte
Hans Fehring , ein früherer Lundener Bür¬
ger sein , der dann wegen eines bösen Han¬
dels entwich . Nettes Gesinde ! !"

„Ihr habt ein gutes Menschengedächtnis,
Johannes Holm ."

„Wen ich einmal gesehen , den erkenne ich
auch wieder . Die vier scheinen Weslingburen
zuzustreben . Wenn dort in der Gegend näch¬
stens etwas passiert , so dürft Ihr wetten,
daß die dahinter stecken."

„Der Fehring ist gut gekleidet ."
„Er stammt von den Hennstedter Sule-

mannen und war Viehhändler , meine ich."
„Findet Ihr nicht auch , daß das Gesinde!

überhand nimmt in Dithmarschen ? "
„Es kommt eben zuviel fremdes Volk

herein ."
„Vielleicht lirgt ' s auch daran , daß es bei

einigen Eeschlechterhäuptern , die es brauchen
können , Schutz findet ."

„So hängt die Eeschlechterhrtupter . Aber
wenn Ihr glaubt , daß ich deswegen zu Eurer
Anschauung über die Geschlechter schwöre , so
täuscht Ihr Euch ."

„Nehmt Vernunft an , Johannes Holm.
Wir sind alte Freunde , haben vieles mitein¬
ander durchgemacht . Ich weiß , wie seh: Ihr
Dithmarschen liebt . Laßt er nicht zum äußer¬
sten kommen ! Peter Swyn ist heute in Wes-

lingburen , die meisten Geschlechter sind be¬
reit , die neuen Briefe anzunehmen — "

„Die Vogdemannen auch ? "
„Die auch ! Herr Nikolaus Boje hat seine

Vettern zum Guten ermähnt ."
„Er weiß auch nicht , was er tut . Enger

verbinden sollte man die Geschlechter , nicht
auflösen ."

„Wer will das ? "
„Ihr wollt ' ? vielleicht nicht , aber Ihr

tut 's . Der Tag wird kommen , wo in Dith¬
marschen kein Zusammenhalt mehr sein , jede:
auf seine eigene Faust handeln wird , wo die
Bürger und Bauern sich zanken , die Reichen
die . Armen unterdrücken werden . Nur das
Gesinde ! wird darüber froh sein ."

„Und doch schützen die Geschlechter das Un¬
recht !"

„Ja . es kommt vor , aber ist es einem ge¬
diehen ? Wie kleingläubig ihr alle seid ! Sind
wir denn schon so weit gekommen , daß man
an Recht und Treue , an Ehrlichkeit und
gute Freundschaft im Dithmarscher Lande
verzweifeln muß ? Müssen wir wirklich die
fremden Aufpasser über unsere Sünden im
Lande dulden , die Pfaffön , die , ehe wir ' s
denken , unsere Tyrannen sein werden ? "

„Ihr übertreibt !"
„Ich übertreibe nicht . Laßt es noch einige

Iahte so weitergehen — aber es ist schon
so schlimm genug . Wir Dithmarscher sind nie
die Frömmsten gewesen , so gutgläubig wir
immer waren , wir haben manchen zum Him¬
mel und zur Hölle geschickt, ohne daß er noch
Zeit zum Beichten hatte , wir haben das Gut
unserer Nachbarn oft genug als gute Beute
angesehen ; dennoch ist Zucht und Ehre im
Lande gewesen , ohne daß die Psafsen dafür
hätten zu sorgen brauchen — das taten die
Geschlechter . Mas wollen , die Herren nun ? "

„Es ist eben manches anders geworden ."
„Mag sfcin ! Ich bin ' s aber nicht und

werd ' s auch nicht , und ich bin nicht der ein¬
zige im Lande , der sich nicht besser und from«

bitt Natdketten rvirck nindts Qanres ge¬
wonnen . Der kücllste kreis cksri cken böcd-
sten lllnsstr iorckern . Tkeorior koninns

mer wünscht , als er ist . Herren sind wir
und bleiben wir , ob 's auch die geistliihen
Herren schwer ertragen ; wir sind keine Herde
Schafe , die der Pastor nach Gefallen leitet.
Das mögen sie sich gesagt sein lassen !"
- ..Es ist doch ihre Pflicht , sich um unser
Serisnheit zu kümmern ."

„Wie ich die neue Lehre verstehe , ist jeder
nur für sich allein verantwortlich und hat
mit sich selbst auch genug zu tun . Mögen
sie sich begnügen , die reine Lehre zu pre-
oi^ en ; ob wir danach handeln , werden w :r
seyen . Jedenfalls aber erst das Wohl des
Landes , die Freiheit Dithmarschens , dann

'das Seelenheil des einzelnen ."
„Peter Swyn meint , es ließe sich ver¬

binden ."

„Peter Swyn wird alt , er weiß nicht
mehr , was er will ."

„Gewiß nur das Beste !"
„Mag sein !"
„Also Ihr wollt nicht zum Guten reden ? "
„Nein , das will ich nicht , und wenn mich

ein Prediger noch einmal von der Kanzel
schmäht , so werfe ich ihn mit eigener Hand
herunter . Das mögt Ihr ihnen sagen !"

„Habt Ihr denn gar kein Verlangen nach
Frieden , Johannes Holm ? "

„Den Frieden find ' ich schon , wenn ich im
Grabe liege ."

„Wer kann wissen , wie bald das ist !"
„Früher oder später ! Ich werde darum

kein bißchen anders handeln ."
„Verzeiht mir ! Ich war auch einmal ein

Psais . Ihr habt manches —"
„Ich vertret ' s , Herr Kanzler , ich ganz

allein . Verlaßt Euch drauf !" ^

S !l

(Fortsetzung folgt)
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Durck 5ortenlcennsnir;e ru kökersn
ObrteUsiigen?

Das ist nicht vollständig ! Alle Ertrags¬
bedingungen zusammen ergeben erst die
Sicherheit des Obstertrages und erst recht
der Ertragssteigerung . Wie sehr die richtige
Sortenauswahl aber zur Anpassung an Bo¬
den . Wasser und Lage mitspricht das hat
jeder Obstanbau «! ausreichend erfahren . Je
weniger der einzelne Anbauer Sortenkennt-
nisse besitzt, um so mehr mutz er sich von
erfahreneren Andauern beraten lassen . Mit
dem Verzeichnis „der anbauwiirdigen Obst¬
sorten ". wie es von der Landesbauernichast
oder dem Landesverband der Eartenvereine
herausgegeben wird . ist die Angelegenheit
nicht erschöpft . Gerade hier in Niedersachsen.
mit den so sehr wechselnden Böden und
Wasserverhältnissen kann die Sortenauswahl
nur unter Beachtung der örtlichen Verhält¬
nisse erfolgen . Es gibt eigentlich kaum eine
Obstbaumpflanzung , wo alle Bäume befrie¬
digen . Eines Tages wird deshalb an das
Ilmpfropfen gedacht werden müssen , wobei
natürlich keine neuen Fehler gemacht wer¬
den dürfen . Wie auch die Sorten heitzen
und der Geschmack sein mag , für den Obst¬
anbauer kommt es auf den Ertrag und die

Der Ssuervberuk kennt In rukunkt keine
eingelernten inebr . l -asse klick rnr bäuer-
llcken kackkrskt ausblicken , inelcke ckick
runi ksnckcklenst üer Hitler-
ckugenckl

Gesundheit der Früchte allein an . Man mutz
ernten und verkaufen können . Auch sind die
Verwendungsmöglichkeiten für jede Obstsorte
so grotz , daß uns das Ernten keine Sorgen
bereiten wird , wohl aber die Ausfälle . Die
beste Sortenauswahl , die sorgfältigste Um-
pfropfarbeit führt nicht zum Ziele , wenn es
an der Pflege , Ernährung und Schädlings¬
bekämpfung gefehlt hat oder noch fehlt . Auch
das mutz beachtet werden . Nicht jeder Obst¬
baumbesitzer ist Obstbauer . Obstbau erfordert
guten Willen , Sachkenntnisse und dankt durch
reichen Ertrag.

Nordenham . Dr . Eerdes 10 Jahre
Bürgermeister.  Am Mittwoch jährte
sich zum 10 . Male der Tag , an dem Dr.
Gerdes die Amtsgeschäfte als Bürgermeister
der Stadt Nordenham übernahm . Die Miß¬
wirtschaft der Systemparteien wurde mit die¬
sem Tage , der ein Markstein in der Geschichte
der Stadt Nordenham bleiben wird , ein Halt
geboten . Für den neuen Bürgermeister und
seine Mitarbeiter , dem nationalsozialisti¬
schen Stadtrat , war es keine leichte Aufgabe,
aus dem Chaos , das damals hier herrschte,
wieder Neues aufzubauen . Aber auch in un¬
serer Stadt hat nationalsozialistische Tat¬
kraft Wunder gsechasfen . Es wurden nicht nur
die Zeit der Arbeitslosigkeit mit ihrer Not
und ihrem Elend beseitigt , sondern darüber
hinaus Probleme gemeistert , die einmalig
in der Geschichte der Stadt sind . Partei¬
genosse Dr . Gerdes hat es in enger Zusam¬
menarbeit mit der Partei verstanden . Nor¬
denham den Ruf erster Städte zu verschaffen
Die Verdienste des Bürgermeisters um die
Stadt weiß die Bevölkerung zu schätzen und
zu würdigen.

Emden . Fraueneinsatz in der-
Binnenschiffahrt.  Früher als in den
anderen Jahren hat man in diesem Jahre
die Kleinschiffahrt in den Fehnen und anf
den Fehnkanälen aufgenommen . An Frachten
für die Schooner und Lastkähne , die die grö¬
ßeren Wasserarme und die Küstenkanäle be¬
fahren , fehlt es nicht . Für die Männer aber,
die jetzt fehlen , find die Frauen und Töch¬
ter eingesprungen , die die Fahrzeuge füh¬
ren . Oft helfen auch schon die größeren Söhne
dabei , die noch nicht der Schule entwachsen
sind . So läuft auch auf den Wasserstraßen
der Verkehr ungebrochen weiter , da die Ar¬
beit , mit der die Frauen schon seit Jahren
vertraut sind , ein « Gewohnheit darstellt.

Norden . Ein Dorf der alten
Leut  e . Nicht weniger als 14 über 80 Jahre
alte Ostsriesen und Ostfriesinnen wohnen in
dem Dorf Äurich -Oldendorf , und dazu kom¬
men noch rund 40 Einwohner , die das 70.
Lebensjahr bereits hinter sich gebracht ha¬
ben . Die älteste Einwohnerin ist Katharina
Trauernicht , die kürzlich 99 Jahre alt wurde,
dann folgt mit 90 Jahren Gerd O . Kirch¬
hofs . Alle diese Alten sind noch nach Kräf¬
ten in Haus und Garten tätig , und die
70jährigen gehen sogar noch ihrer von jung
auf gewohnten Tätigkeit nach . Ein Dorf des
Alters also . aber eines Alters , das sich jung
und tatkräftig erhalten hat!

Wittmund . Eine Spende der Fi¬
scher.  Die Fischer aus Neuharlingersiel im
Kreis Wittmund stellten dem Winterhilfs-
werk " ihre Einkünfte aus mehreren Fängen
zur Verfügung , was die stattliche Summe von
2770 RM . ausmacht . Die Leistung der Fischer
mutz um so höher geweitet werden , als der
Fischfang letzt im Kriege schwierig und ge¬
fahrvoll ist.

Osnabrück . Praktische Nachbar-
chaftshilfe.  Es ist selbstverständlich,

datz die jungen Mädel und Frauen der Ju¬
gendgruppe jede Gelegenheit ausnützen , um
über Haushalt und Beruf hinaus einen Ein¬
satz für die Gemeinschaft zu leisten . So hel¬
fen z. B . Jugendgruppenmädel in Norden in
den Abendstunden in einer Gärtnerei , in Ol¬
denburg beim NSV .-Bahnhofsdienst . In Os
nabrück meldeten sich jetzt Mädel und Frauen
zum stundenweisen Einsatz für solche Haus¬
halte , wo die Mütter zur Arbeit einberufen
worden sind . So hilft z. V . ein Mädel , wel¬
ches Sonnabendnachmittags berufsfrei hat
in einem Haushalt beim Reinmachen , beim
Baden der Kinder und anderen Arbeiten.

Stade . Die 1. Frühjahrs - Absatz-
veranstaltung  des Landes -Schweiüe-
zuchtverbandes Niedersachsen , Zuchtbezirk
Stade , war mit 46 Ebern und 26 Sauen
beschickt. Die Sonderkörung ergab , daß sehr
gutes Zuchtmaterial aufgetrieben war , so
datz allein S Eber in Klasse II , 33 Eber in
Klasse III und 7 Eber in Klasse IV gekört
werden konnten . Bei sämtlichen Prämien-
tieren handelte es sich um Eber mit viel
Wucht und starkem Fundament sowie guter
Rücken - und Beckenbildung . Unter den zum
Verkauf gestellten Sauen konnten 7 Tiere
prämiiert werde -n . Die allgemeine Belebung
in der Schweinehaltung kam auch in dem
starken Besuch der Veranstaltung zum Aus¬
druck. Infolge der flotten Gebote konnte das
aufgetriebene Zuchtmaterial schnell geräumt
werden . Die nächsten Absatzveranstaltungen
finden am 30 . März in Werden , am 6. April
in Bremervörde und am 8. April in Vissel-
hövede statt.

Em Pferd kehrt heim / Von Heinrich Leis

Nach Beendigung des Westfeldzuges begab
sich dieses Ereignis , ein kleines und rühren¬
des Geschehen am Rand gewaltiger , Völker-
schicksal bestimmender Entscheidungen ; selt¬
sames Zeugnis zugleich für Denken und Füh¬
len eines Tieres , davon die Menschen nichts
ahnen und das sie überrascht erst begreifen,
wenn es sich durch eigenwillige Handlung
ihnen offenbart . Da erwachte eines Nachts
ein Bauer von Hellem , erregtem Wiehern im
Pferdestall . Das einjährige Fohlen war es,
das stark und gleichsam freudig begrüßend
seine,Stimme ertönen ließ . und ein anderes
Pferd aus dem offenen Hofraum gab edenso
laut und langgezogen die Antwort . Der
Bauer erhob sich und zündete ein « Laterne an,
um nachzusehen , was Ursache des Lärmens
sei . Ein fremdes Pferd stand im Hof , hatte
mit einem Satz wohl den Zaun übersprun¬
gen ; nun genauer betrachtend erkannt « der
Bauer in ihm die Mutterstute , die nicht allzu
lange Zeit nach der Geburt des Fohlens zum
Kriegsdienst gemustert wurde . Er rief sie mit
Namen an , und die fuchsfarbene Hella trabte

herzu , rieb schmeichelnd die Nase an seiner
Schulter.

Frühherbst im Vorjahr ist es gewesen , als
Hella den Hof verließ , sie wurde in eine
leichte Kolonne eingereiht , machte den Vor¬
marsch in Polen mit . 2n dem Soldat , der
sie betreute , fand sie einen neuen Freund,
er sorgte gut für sie, gab ihr wohl auch man¬
chen leckeren Bissen , und Hella schien mit
ihrem veränderten Schicksal durchaus zu¬
frieden zu sein , ja die Heimat und selbst ihr
Kind schon vergehen zu haben . Ruhig , eifrig
und zuverlässig tat sie ihren Dienst , vergalt
die gute Behandlung mit Anhänglichkeit und
Treue . Dann ging es quer durch Deutsch¬
land auf langer Bahnfahrt vom Osten zum
Westen , und als in den Maitagen der An¬
griff hegann , rückte auch Hella mit ihrer
Kolonne dicht hinter den vorstürmenden
Truppen her.

Harte Kampftage kamen . Feindliches Era-
natfeuer lag auf den Anmarschstraßen , Ge¬
schosse barsten dicht bei den Gespannen mit
Feuer und Qualm , datz die Pferde Hochbäu-

kullä um äis Mit
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Ivsnovici; Aryursvgen
Auf einem Spezialschiff der rumänischen

Marine tut ein Mann Dienst , der wegen
seiner überscharfen Augen allgemeines Er¬
staunen erregt . Mit bloßem Auge gelingt es
dem Matrosen George Zvanovici auf Tau¬
sende Meter Entfernung einen Gegenstand
besser in seinen Einzelheiten zuerkennen , als
normale Augen dies mit einem Fernglas
fertigbringen . Von seinem außerordentlichen
Sehvermögen hat der Matrose schon mehrfach
Proben in diesem Kriege abgelegt . Zu den
bekanntesten gehören , zwei , die besonders be¬
zeichnend sind . Bei der Versenkung des leich¬
ten Sowjetkreuzers „Moskva " auf der Höhe
von Constanza rief Zvanovici plötzlich : „Da

versucht eine Barke , vollgefüllt mit Men¬
schen, sich von dem sinkenden Schiff zu ent¬
fernen !" Der Kapitän konnte zwar mit sei¬
nem Fernglas nichts entdecken , doch schickte
er auf alle Fälle ein bewaffnetes Boot in
Richtung der Ilntergangsstelle aus . Die Bar¬
kasse kehrte mit 15 Gefangenen zurück, dar¬
unter dem Kommandanten des Sowjetkreu¬
zers . Ein anderes Mal galt es in der Dun¬
kelheit eine von Minen versperrte Hafenein¬
fahrt zu finden . Zvanovici , der sich an Bord
befand , gab den Kurs für das Schiff so rich¬
tig an , daß es ohn - Hilfe eines Lotsen glück¬
lich durch die Sperre gelangte — ein Wag¬
nis , das dem zu spät eintreffenden Lotsen
hinterher die Haare zu Berge stehen ließ.
Doch der argusäugige Matrose bedeutete ihm
ruhig , datz in der Tat keine Gefahr vorlag.
Denn er will ganz einfach trotz der Dunkel¬
heit die Lage der Minen genau erkannt
haben.

Drei Generationen bei der Kriegsmarine.
Datz drei Generationen aus einer Familie
zur gleichen Zeit aktiv im Wehrdienst stehen,
dürfte gewiß nicht oft vorkommen . Bei einer
traditionsgemäß mit der Marine verbunde¬
nen Familie in Salzwedel ist dieser sel¬
tene Fall Wirklichkeit geworden . Der 66
Jahre alte Oberbootsmaat Hermann Schuch
meldete sich trotz seines vorgerückten Alters
freiwillig wieder zur Kriegsmarine , bei der
auch sein 42jähriger Sohn und sein LOjäh-
riger Enkel Dienst tun.

Im Klassenzimmer mit der Pistole gespielt.
Als in der Berufsschule in Meuselwitz (Prov.
Sachsen ) der Klassenlehrer für kurze Zeit das
Zimmer verlassen hatte , hantierte ein . älterer
Schüler mit einer Selhstladepistole , von der
er annahm , datz sie nicht geladen sei . Plötzlich
löste sich ein Schutz , der einem 17jähriqen
Schlosserlehrling in den Kopf drang . Der
Schwerverletzte wurde sofort dem Kranken¬
haus in Altenburg zugeführt , wo er wenige
Minuten nach seiner Einlieferung verschie¬
den ist.

Radom baut Kautschukpflanzen an . Im
Distrikt Radom sollen in diesem Jahre 700
Hektar mit Kok -Sckgis , einer dem Löwenzahn
ähnlichen Kautschukpflanze , angebaut werden.

Verbrecher von der spanischen Polizei ver¬
haftet . Nach umfangreichen Nachforschungen
ist es jetzt der spanischen Kriminalpolizei ge¬
lungen , neun Mitglieder einer seit langem
gesuchten Verbrecherorganisation festzuneh¬
men . Die Bande , die sich ausnahmslos aus
Angehörigen der ehemaligen spanischen
Anarchisten zusammensetzt , hat sei Beendigung
des Bürgerkrieges Naubüberfälle großen
Stils durchgeführt . In einer Wohnung der
Verhafteten fand die Polizei Maschinenge¬
wehre , Maschinenpistolen , Kisten mit Hand¬
granaten und umfangreiche Munitionsvor¬
räte . Außerdem wurden Pläne von beabsich¬
tigten Ileberfällen auf zwei namhafte Bank¬
häuser in Barcelona vorgefunden.

Zwölf Tote und tausend Verletzte . Bei den
vier Tage dauernden Karnevalsfeierlichkeiten
in Rio de Janeiro wurden zwölf Personen
getötet und tausend verletzt.

-mend im Geschirr sich auswarfen und manches
unter ihnen von scharf zerreißenden Eplit«
lern getroffen niedersank . Aber wacker er¬
füllten die vierbeinigen Kameraden ihre
Pflicht mitten im Toben der Blitz « ; auch die
Fuchsstute Hella bestand die Feuertaufe , sah
den Nachbar im Gespann fallen , sie selbst
schürfte ein Splitter nur geringfügig im Fell
der Hinterhand . Und so machte sie den wei¬
teren Vormarsch mit , als der Feind zurück¬
flutete , als es Tag um Tag große Weg¬
strecken zurückzulegen galt aus der Spur der
mit nimmermüder Stetigkeit ihres stählernen
Herzens vorstoßenden Panzer.

Wochen der Entscheidung , Wochen der här¬
testen Anspannung , die Mensch und Tier das
Letzt« abverlangten . Und ganz hingegeden
war Hella an diese Pflicht , willig die volle
Kraft einsetzend , todmüde immer wieder auf¬
gerissen durch freundlichen Zuruf , durch locken¬
des Wort ihres Fahrers . Bis dann eine ru¬
higere Zeit kam , wohlverdientes Veratmen,
Sattessen an gutem Kutter . Immer stärker
und freundschaftlicher verbunden schien Hella
dem sie betreuenden Pfleger , der selbst ein
Bauer war , von Kind auf an den Umgang
mit Pferden gewöhnt . Sie kannte längst
seine Stimme , reckte witternd den Kopf , wenn
er zu ihr trat.

Nun eines Tages sollten die Pferde ver¬
laden , in die Heimat zurückgeschafft , zu an¬
derer Verwendung bereitgestellt werden.
Wieder das Verstauen in Wagen , wieder
eine lange Fahrt , dann war das Reiseziel
erreicht , über die Rampe klappernd ent¬
stiegen die Pferde ihrem engen Gelaß . Hella
schnupperte die Luft , ein « ferne Erinnerung
wollte sie anrühren . Wer kann wissen , was
in diesem Augenblick in ihrer Tierseele vor
sich ging . wie sie witternd ahnte , datz sie in
der Nähe ihrer einstigen Heimat sei ? Er¬
geben folgte sie noch dem sanften Zwang des
Zügels , aber plötzlich stand sie breitbeinig
gestemmt , bäumte steil , dep wilde , unver¬
hoffte Ruck machte sie frei . Und die Fuchs¬
stute , die immer fügsam gewesen , schien von
urtümlich wilder Leidenschaft erfaßt , jeden
Halt schüttelte sie ab , achtete nicht mehr auf
werbenden Zuruf , mit mqchtigen Sätzen
stürmte sie in die einfallende Dunkelheit da¬
von.

Man mag kaum begreifen , was ihr so ge¬
nau und unzweideutig die Richtung wies.
Sie wußte ein sicheres Ziel . zu dem sie blind¬
lings der Galopp über sechs oder acht Kilo-
meter hintrug , eine Sehnsucht , die jäh alles
andere überlichtend aufflammte . Entfesselt
drängte sie ûr Freiheit , die Treue der Pflicht
brach sie um einer größeren Treue willen.
Ratlos staunte der Fahrer hinter ihr her,
der sein Pferd ganz zu kennen meinte . Indes
Hella nahm flüchtigen Hufschlags ihren Weg,
immer stärker faßt « sie die vertraute Nähe.
Die alte Heimat lebte wieder in ihr , das
Kind , das sie nie vergessen hatte , auch als
der Tod sie mit feurigem Donner umbrüllte.

Da waren die Felder schon, Aecker , über
die sie pflügend gegangen , Holperwege zwi¬
schen Wiesen , kam die vertraute Witterung
des Stalls . Wiedersehensgrutz hallte ihr Wie¬
hern über den Hof , alles erfüllte Glück der
Pferdemutter lag darin , und das Fohlen gab
Antwort mit kindlich Heller Stimme . Mitten
aus Dienst und Pflicht hatte die Fuchsstute
Hella diesen Heimweg erzwungen in einem
hellsichtigen Fühlen , dem mächtigen Ruf des
Herzens folgend , unbekümmert , was später¬
hin geschehen , oh es vielleicht auch nur eine
kurze und flüchtige Heimkehr werden sollte.
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6 e b u r t e n
Ursula . Dve hat ein Schwesterchen be¬

kommen . In dankbarer kreuüe : 6rst-
cbsn Albrecht , xed . Lothe , August
Albrecht . Sr -Orovn , 11 . Klär ? 1943.
Kleiner Wex 2 ; 2. 2 . ttartmannstikt.

SriLitte . V 10 . 3 . 1943 . Lin xesunües
löcbterüken ist angekommen Hans-
Werner Lngsldsrl unü krau , Oertruü.
xeb . Velin . Sremeu -Aumunü , kinüen-
straöe 56 ; r . 2 . Bartmannstikt.

Verlobungen
Idre Verlobung geben bekannt : Ursula

kpplsr , Hans Lobnemsnn , 2. 2 . Wehr¬
macht . Lremen , den 13 . klarn 1943.
Lei üen vier binden 12.

Vermahlungen
Heinrich Mskmsnn unü krau , 8opkie,

geb . kastensu , kriegsgetrnut . Lremen,
13 . kiarr 1943 . Ltubdener Ltraüe 36.
Irsuung 11 .45 bbr Osledsb . Kirche

Ibrs Vermählung geben bekannt : krlcb
osterlob unü krau , Mts . geb ein-
scbüt2 . Lremen . den 13 . Klärr 1943.
Ingslkeimer Ltraüe 48.

Ibre Vermählung geben bekannt : Aüolk
Scbmleüsr . Almy Lcbmieüer , verw.
Laumgartk , geb . Lrookmann . Lremen,
13 . Kiärr 1943 . Kicktkokenstraüe 47.

Ibre Vermahlung geben bekannt : Kali
kilsvsr unü krau , 1-isa . geb . Dreier.
13 . kiarr 1943 . Vneisenaustraüe 53 I.

Ibre Vermahlung geben bekannt : « sns-
Zosehlm Lcbulr , bin . i . e . Oren .-Kegt . ,
unü krau . kiarisnne . geb . lleuermann.
Lremen . üen 13 . Klär ? 1943 . Lümirsl-
strsSe 103 . vie Irauung findet am
13 . klar ? . 14 .30 Mir , im vom statt.

Ihre Vermählung geben bekannt : Kar!
Lcbarsnberg unü krau Pauls Lcbsren-
bsrg . geb . binüenstrauü . Lremen . üen
13 -. klar ? 1943 . Am krill 19 11._ _

Ibre Kriegstrsuung geben bekannt : ku¬
rier Kllst , beutnant i . e . bn . -Lrs . -Adt . .
Ingeborg kilst , geb . Alanüer . 13 . Kiärr
1943 . Lr . -LIumenthsl . kelüstraüe 1;_

Danksagungen
Wslüemsr Knacks u . prsu . sanken , geb.

Us ^ er -Mgens . üsnken kür erwiesene
Aufmerksamkeiten rur Kriegstrauung.
Im ked .rusr 1943.

kür üie ru unserer Vermählung erwie¬
senen Aufmerksamkeiten üanken wir
herrlichst , krttr klcksrr unü krau.
Liselotte , geborene Heine . Lremen,
Lranütstraüe 69

kür üie vielen Lukmerksamkeiten unü
Vlückwünscks snläklich unserer Ver¬
mählung üanken wir allen reckt herr¬
lich . Vünlber Klumderg unü krau,
6rete , geborene kraue . Varkletb . im
Mrr 1943.

Die - Veüenkkeier kür üen ge-
ksllenen

«K;» ' kelüwebel
klein ? Westenäork

findet am 8onntag , 14 . Klarr , mor¬
gens 10 vbr . in üer Vankeskiicbe
ru OsterkolL statt.

vnser liebe , gute Klutter , 8cbvie-
germutter unü ürokmutter . 8cbwe-
ster . 8ckwägerin unü laute , krau

Kiels ^ Ppei
geb . Klauüen

ist am 8 . ülärr 1943 , im 63 . I-S-
bensjahre , sankt entscklaken.
!n stiller Irauer:

vr . ttelnrlcb Lppel u . krau ; Karl
^unüsrlob unü krau , Lüelkeiü,
geb . Lppel ; Lernksrü Lppel unü
krau ; ttelmut Lppel unü krau;
Lnkelklnüer unü Angehörige

Lremen . üen 10 . Klärr 1943
wartdurgstraLe 80
öerlin , 8olingen - 0kligs
Lukbakrung in üer Leerüig .-Anstalt
.Mrülicbt " . H. 8ckomaker , Vart-
burgstraüe 39 . Irauerkeier Montag.
12 vtir . im Krematorium.

dlacb kurrer , bektiger Krankheit ent-
scbliek unsere liebe , gute Mtter.
8ckwiegermutter . VroLmutter . 8ckwe-
ster . 8chwägerin unü laute , krau

LUebrectrt

geb . kuvogel
im 67 . l-ebensiakre.
In tieker Iraner:

Ionnv Winter unü krau , Anni,
geb . LIledreckt ; blax vöring unü
krau , kina , geb . Lllebreckt ; August
klledrecbi unü krau , klinna , geb.
^ungdebrens ; Kuüolph kllebrecbt
unü krau , Klarta . geb . » exl . unü
knkelkinüer

Lremen . üen 10 . Kiärr 1943
Lrunnenstraüe 45

Aukdakrung im 6e . -8e .-In . . Oerms-
niastrake . Irauerkeier klontag , üen
15 . Mrr . 12 Vkr , Kapelle Oster-
holrer krieükok.

/M * Wir erhielten üie traurige
^schrickt , üaü mein lieber

^ üiann . 8obn . 8chwiegersobn.
Lruüer , Onkel unü 8ckwager.

Dbergelreirer

kgon Koklstruck
am 6 .' kebruar im Alter von 40
Satiren im Osten gefallen ist.
In tieker Irauer:

küeti Koblstruck , geb . Nollweüel;
tteinr . Koblstruck unü krau ; Karl
Koblstruck unü krau ; Woltgsng
Koblstruck ; ksmills tt . ttollweüsl

vtbleüe . Lremen -öurgüsmm,
Kaiserslautern

Lin sankter loü erlöste Keule un¬
sere liebe Cutter , 8cbwiegermutter.
Oroümutter unü vrgroömutter

Lalksrins NtrlLng
geb . Uaiboker

im Alter von 84 .fahren.
In stiller Irauer:

küu 2ktrkiny u . krau , Llariecken,
geb . Komslska . Woaüu Iltiling
unü krau , krakseüa . geb . Kupsck;
loset ritrlmy unü krau , Wsnüa.
geb . ttellmann ; Alex litrllng;
tteinrlcb petersen unü krau , Apol-
lonia , geb . 2 :trling ; Leorg Sauer,
r . 2 . Webrm . , unü krau , Lerts,
geb . 2it2ling ; knkel unü Urenkel-
klnüer

Lremen -Lumunü , üen 11 . Klar ? 1943

vre Beerdigung findet am Montag,
15 . Uar ? . 15 Vbr . auk üem neuen -
Aumunüer krieükok statt Irauer¬
keier eine Viertelstunde vorher.

LmlUeke Vslesnnlmsekungsn
ttsnrssls ^ l vrsmsn

(1 ) des § 25 des Reielis-
Isistun .g 'sxssetrs -s v̂erdorr h.ivrrll .it
alle in der Ltadt Lrernen seilu ! -
tsnen kksrd -v be -sehlnxrnahrnt . Die
8esoh1a § iiahws beschränkt sieb
auk die AV1rku .nA . daü die Pkerde
nickt über die örsnren des I -ari-
des Brennen anLxsliikrt werden
dürken.

(2 ) 2u .wdderkand1u .Qxen . xexsn
diese ^ nordnunx verden naok
§ 34 des BsicksleistnuxsxeselLes
bestraN . 10 . 3 . 1943 . Ösr Rexie-

Vurcb tragischen vngiücksksll ver¬
loren wir unser einziges Kinü . un¬
seren lieben kleinen

Lricb
unser aller 8onnensckein . 3 >/r ^ abrs
war er unser 8tolr , Olück unü un¬
sere kreuüe.
In tiekem 8cbmerr:

Obersekirrmeister l- rleh Scborr , rur
2eit im kelüe . unü krau . Hilde¬
gard . geb . Bokknisnn ; Paul Scborr
unü krau . Alma , geb . Wagner;
krnst ttottmsnn unü krau , vora,
geb . Lösche ; kelüwebe ! ttsnner
l. sk . r . 2 . im Osten , unü krau.
Irmgarü . geb . Bokkmann : kelü-
webel kritr ViNmerr , 2. 2 . im
kelüe . unü krau , Lriks , geb . Bott-
mann ; bisssl Scborr ; kelüvedel
ksinholü Isgseh , 2. 2 . !m Osten,
unü krau . Lriks . geb . Scborr;
Verbarü Scborr , 2 . 2 . KAV .. unü
Lrigebörlge

Lremen . üen 10 . Kisr2 1943
Kornstr . 344 / Litte keine Besuche.

Aukbabrung im Lest .-Inst . . .Glieder-
sacbsen " , 6r . lobannisstravs 170;
Vlumenspenüen dorthin . Irauerkeier
Dienstag . 16 . Mr2 . vorm . 11 vkr.
Kapelle des Osterbol ^ er krleükokes.

Heute entschlief sankt unü rukig
mein lieber htann . unser lieber Va¬
ter . 8ckwiegervater . Orokvater . Lru¬
üer . Scbwsger unü Onkel

Ksrl LIim
im 64 . Lebensjahre.
In tieker Irauer:

Anna kbm , geb Oorües ; Aug.
tlastr , 2. 2 . Wehrmacht , u . krau,
kisrie , geb . kbm : ttsns lebden-
jobsnns , 2. 2 . Wehrmacht , unü
krau , Doris . geb . kbm , sowie vier
knkelklnüsr

Lremen , den 11 . Ü1är2 1943
OneisenaustraLe 27

Aukbabrung im 6e .-Le . -In . , Oerma-
niastraLe . Irauerkeier Sonnabend.
13 . » är2 . 15 vbr . in üer Kapelle
des Osterdoi2er krleübokes.

idein geliebter klann . unser Ueber
guter Vater . Schwiegervater unü
Orokvater

Lernkard Strackerjsn
ist deute im 83 . Kedensjabre durch
einen sankten loü aus unserer - kitte
genommen.
In tiekem 8ckmer2:

l-lelsne Strsckerjan , geb . WUms;
lüarle Strsckerjan ; Helene Oor-
lelüen , geb . Strackerjsn . mit Wil¬
fried . 2. 2 . im Osten , unü Ler-
tbolü ; Wilbeick Strsckerjan unü
krau , Orete , geb . Witt , mit Lernü
unü Anke . unü alle Angehörigen

Lremen . üen 10 . - iär2 1943
-küblenbauser Weg 3
Olückstaüt . Hamburg
Aukbabrung S .-l . .job . Küster . Wolt-
merskauser Strake 508 . Irauerkeier
ükontag , 15 . - kar2 , 16 Wir . in üer
Kadlingbauser Kirche.

Uacb einem arbeitsreichen . leben
entschlief beute mittag nack Kur2er
schwerer Krankheit mein Ueber
-kann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater . Orokvater . Lruüer . Schwa¬
ger unü Onkel , üer

Sehubmschermeister

6evrg Vogt
im 77 . ledensjabre , versehen mit
üen bl . Sterbesakramenten.

In stiller Irauer:

Kälbs Vogt unü alle Angehörigen
Kr . -UemeUngen . üen 11 . - kar2 1943
OlockenstrsLe 9

Üie veerüigung linüet am - kontag,
11 .30 wir vom Irauerbsuse aus
statt . Das Seelenamt am - kontag,
7 . 15 Ubr . in üer St . losepbskirebe.

Oestern morgen entscbUek nach kur-
2er . bektiger Krankheit unser lieber
Vetter unü Onkel

ludndF krjedrick kette
im 77 . lebensjakre , woknbskt ge¬
wesen Sckwackbauser Ueerstr . 109.
In stiller Irauer : -

Zoll . Wessels unü krau , Anna,
geb . Scbierlok . unü Angehörige

Lremen . üen 12 . - iär2 1943
lsarstrake 12

Aukbabrung 8 . -I . . .ttieüersacbsen " .
Or . ^okannisstrake 170 . Irauerkeier
Dienstag . 11 Ubr . im Krematorium.

Die Irauerkeier kür kräulein

L3tke velvenüstil

tinüet am - kontag um 11 Ukr in
üer Kapelle ües Liensberger krieü-
bokes statt . Aukbabrung in üer 8e-
erülg . -Anstalt . .KorüUckt " . U. Scbo-
maker , Wartdurgstrske 39.

leistuiixsxcsctiics v̂e -̂ den kisi ' init
alle irn ^andxe .klet  Li einen
xckaltene -n Vt 'si ' de kescklrrx-
nsknit . Die Bescklaxnakins ke-
sekräukt sick auk die ^Vlrkunx.
daL die kkerde nickt über die
Oien ^ en des Bandes Brernen

(2) ^nwidei 'kandlnnxen xexen
diese A.noi ' dnnnx verden nuck
§ 34 des lieicksieistunxsxesetxe .s
kestrakt . 10 . 3 . 1943 . Der Band
kei'r._ _

-A-inneldnngen kür die Nernts-
seknlen . Die ank Orund der
setLlicken Bestiininnnxen der Be-
1 ukssckuliiklickt unteidiexenden

guck anzumelden , und nw ' dr:
I . die in OrttLkttiidelskvIrleKem

in krrukinäniilsclieii Lüros lndu-

Lerlcklsvoll/ . lelier tätixen duxsnd
Hckvn beiderlei Oesckleckts (Bekr-
linxs . A.n1ernlinxs und Oekilken)
in der Xanslei <ler Leruksseknlc
kür den Kreüknndel , Orokenstr
^sr . 90/92 . ab 1. ^ .pril 1943 von 11
kis 16 Bkr.

II . die in I21iinelll » ndelsketrle-
ken tätixen .luxendlicken beider
lei Oescklsckts sBekrlinxe , ^ n-
lernlinxs u . tlekilkvn ) vinsekliek-

Oewerbetrelbenden als Verlcäu-
fsr ( innen ) ^ ätixen , snTvie die in
Küsicrbetrleken bescliäftixien -lu-
L-sndlkclreu in der Xnn ^ lei der
Iterui 'sseknle kür den iUn/elknn-
del , I^ enslalllsw ' nll SO. nlr 15 . - fürn
1943 von 8 bis 16 BUr.

III . die in gewerblleken Betrie¬
ben besebäktixten .luxendlieken
beiderlei ( rkHeblecbis (Belrrlinxe.
Anlernlinge . OeseNen . Oebill ' enl
so v̂is die als nngelernte -Arbeiter
tätigen mrinnllcben dugendlicben
C1' ranssiorlarl )6iter . Packer . Bnuk-
bnrscken , Boten , Beikakrer . Biki-
lro ^ s . Arbeiter In lnndnUrtsekakt-
licken Betrieben u . dgl . ) in der

das Handwerk , An der ^Veser-
bakn 4 . vom 28 . Alär 2 bis 3 , A ^ ril
1943 von 9 bis 13 Bkr.

Die Betrlebskülirer sind ver-
sikllebtet , .teilen von iknen be - ^
scliäl ' tigten sekulfrklicktigen .7u-
gendiieken spätestens « m 8. Inge.
nachdem sie aageuommen

Anmeldung . ^9 .^ 3 1943 . Der 8ena-

7 . April 1943 ) . Beginn 8 Bkr.
Bremen - Blumentkal . 8 . 3 . . 1943
Dienststelle Blumentkal der Ban-
ssstadt Bremen.

LfüSkrungssml

Anordnung über die Abgabe von
kliern . Ank die Abseknitts a . b
nnd c der vom 8 . 3 . bis . 4 . 4 . 1943
gültigen Reickseierkarte 47 wer
den in der 2eit vom 13 . 3. bis
4 . 4 . 1943 insgesamt drei Bier aus
gegeben , nnd 2 war ank die Ab
seknitts a , b nnd c to ein Bi.
Die Abgabe wird neitliek von der
Beliekerung der Verteiler abkän
gen . Vsrsoi 'gungsbereektrgte . die

6 . 3. 1943 bej ikrem BinxellUindler
lVsrteilsr ) abgegeben kaben , ka

ben ^ keinen Ansprnck ank Belle

kür den 47 . Versorgungsabscknilt
ank Brnnd der besonders gekenn
neiokneten Abschnitts der 2 wei-
ten und vierten ^Vocke . so da6
die Ausländer im 47 . Versorgungs-
akseknitt insgesamt 2wei Bier er¬
halten . Die ^ linderrnengs gegen-
üker den Versorguugsberecktig-

den ausgeglichen . 13 . 6 . 1943 . Br-
näkrungsamt der Hansestadt Bre¬
men . Abt . B.

Lusvsrtigs vskörelsn
L r̂eis OsterbviL

Ltaatllebtz HaupticÜrnng kür Bul
len , Bber und 2iegenbüclre . Die
staatliche Bauptköruug kür Bul¬
len . Bber und 2iegeni,öchv im
Breise OsterkolL kindet wie kolgt
statt:

Dlontag . 22 . l>Iär 2 1943 : 11 .30 Bkr
Osterholx - Lcharmbeck , Basiwirt
lleinr . Lieber . ^ larlctstr . 4 ; 13 Bkr
^Vallküken , Bsstw . elakvbs ; 15 Bkr
Kc.hwanowede , Bastw . Br . Lolte;
16 .30 Bkr Ltendork . Bastw . vorm.
Itutenbsrg ; 18 Bkr Bitterhnde.
bei der Deckstation.

Dienstag , 23 . Afärr 1943 : 8 Bkr
Beu - 8t . .lürgen . 6astw . I ' ienlcen:
9 Bkr ^Vorpswede . Botel 8tndt
Bremen , Berm . 8ckröder ; 10 Bkr
^Vürpedork . Bastw . ^Vleebmann;
12 .30 Bkr Bilientkal , am 8port-
platn ; 13 Blrr Obereudv , Bastwirt
Assierdierbs . ^

liebe xum Decken eigener oder
fremder I ' lere lmstinnute Vater-
tlere vorrnikühreii.

'l ' iers aus 8perrh67 .irken dürken
niclit vorgeführt werden . Die
viehseuelienpoli/ .ei lieben Anord-

b7ähtzres ist beim Bürgermeister
7U erkalireu . 'Bier ^ ucbta 'mt 8tade.

Ikss 1 sr kilm - lkeslsr

^bester dsr ttsnsvslsdl vremen
«eule , 8onnskenr >, 13 . Narr -, 16 .30

bis 19 .15 Bkr , gesekl . Vorst . k.
d . Lparkasss „ Der 2kgeuner - jk< smmer - l . ieti1spielv OsterLorstetn-

-Admirsi - Pslssl , Bemmstr . Bents
3 nnd 5 .30 Bkr : „ DeDende
vksn " . diigendlicks nickt rugel.

weg 105 . Bis Llontag ! I 'äglicd
1 .00 , 3 .15 , 5 .30 Bkr : „ NeDendv
^Isdcben " . Bivs ergreikends
^cklldernng seeliseker Lonkllkte,

2eit beginnender Belks ausgs-
set 2 t sind . dngcndlicke niebt 211-
gela ssen. __

Vl/elt - 'kbealor . I 'aglick 5 .30 Bkr:
I kkeinrick Bsorge in : „ Lekickssl " .

.lugen d ver boten.
--/esesacker i- »obi §p «els . Breitestr.

15 .30 n . 18 Bkr . Der neue Barb-
Broi .l - Bilm -Brkolg der Bka :» „ Ols
goldene Stadt " . «Ingendverkot.

dsron
Sonntag 14. AIär2 15 30—19.30 Bkr.

ander platrmiete . In neuer 7n-
82 eniernng : „I. obengrin ".

IVIantsg , 15. klärn . 16.15- --19.30 Bkr.
K78. Bultnrgem . „ B d̂B ." . 8. Vorst .j
..Das Kälkeken von NeNvronn " .'

Drenstsg , 16. klärn , 16.15 - 19.30'
Bkr , anöer Blatnmiete : ,,Das
t<a1kcben von klvildronn " i

kilittwovb , 17. klärn . 16—19.30 Bkr .!
8ouder -KIittwock . 6r . A ,.018^
2suderfiöte " .

Oonnerslag . 18. klärn , 15.30—19.30
Bkr ^ Donnerstag - Blatnm . 6r . A

k-reilag , 19. klärn . 16.45—19.30 Bkr.
Breite g -BIatnmiete ,,^ idelio " .

Sonnabend . 20. . klärn . 17—19.30 Bkr
^o ^ ^ bnd -Blatnm ., Br . A. Brst -' ktzzts DimdeerpDsnren . Imkerei
aultukrungl „ Die k- rsu obne Bebkardt , Besnm . Ltader Dand-
I<uu . klusikalisckes Bnstspiel . .

b Akten von Bickärd Bekler.
Besangstexte von KVilli Ivollo,
kluslk von KValter L 0II0.

Sonntag , 21. kläi- 2. 10—13.30 Bkr.
gesellt . Vorst . k. d. Atlas -KVerke
..^ gmont " .
17—19.30 Bki > AuLer Blatnmiete
„Der Vroukadour " .

IViontsg , 22. Klärn . 16.45—19.30 Bkr,
Aulaer Blatnmlete „ Der «Ligeuner-
bsron " .

Dienstag . 23. Klärn . 16.15—19.30.
Bkr . 8takk .-Anr .. 8. Vorst ., Br . D
„Das Kstkeben von kteilbronn"

u vsrksulen

straüe 37.

kfsckvsrteikung

t . . Kodes , Lögestr . Bäuckerkisck
1326 — 1450.

.Danss " . Ab 16 Bbr Bäuckerkisck
1141 - -- 1220.

Klevenkusen.
bis 6350.

Räuckerklsck 6051

. . k'iok ' dsee " . Büuekerkisek Nntkilter-
stralZe .6621 - 6960 , Nögestr . 2486
bis 2610 n pd 1— 190.

Kück , 8r . - !- esum . Bür die I§ r . im
Drulen ' 8tintc 750 bis Lcklull u.
1—200 , die keine bekommen Ha¬
uben , von 11 bis 13 Bbr.

tteute , Sonnabend : 17.30—19.30» O
„Die fremde Vacbt " . Bomodic
von Klllan Begovie.

Sonntag : 14—16 Bbr O „ klerrvn
im Sturm " . Lckausvicl von Kll-
lan Begovie.

Sonntag : 17—19.45 Bkr 0 „ l ' oi-
gusto l ' ssso " . von 3 . KV. Boetbe . _

IVI- nt - g : 18—Lv VI,i (jxê UI koliwunstie -', Osrl ll.
v - ck) ' - " b-ei? „ 0 ,° 6int »ü Ln5 «r>rikii <vi !>of !v

3 . Seksrringkausen , kr . - Vegessvk.
Ltinto klr . 751—950.

(Zssckstrlicbe kmpkoklungsn

Vergnüg u ngsn

N- gins -I-gls . t. "r-isl üb I» » vr,
sonntags ab 16 Bkr Bakarett mit
dem grollen Programm Bapelle
Brunn Buche und seine -Solisten

Schnellhefter sowie alle Begistra-
turartikel . Bari B . Brotbe . Lns-
garikirekkok 10.

Domplex - Lriefordner . Bari 8.
Brotbe . Ansgarikirckbok 10.

prühlingsdlumen in allen Körten.
Stauden . Sebnittlauek . Beeken-
pklannen , dobannisbeerstraueker,
num Buttern kür Kühe und Ka-
uineken Butterkobl , Lteekrubev.
Briedr . Viele , Bemüsebau . Br .-
Anmnnd , Borebsböhe 86 . ^

ksksnntmsckungen
cisr ttillsr lugend

men - Barge , Bekumer ^ tr . Kr . 44.
ist erloschen . Die KebuInmaL-
regeln sind aufgehoben . 10 . 3 . 43.

Verseklsclsnss

Parkett schleift maschinell 6 A
papcnbriirsen llr .lohaunisstraüe
Kr . 169 . Buk : 5 30 85.

^chweliiemarkt in Dremen - Blumeii-
tbal . Am ersten und dritten Klitt-
-vocli im Klonn ! findet wieder in

Bchillersdotn dei ' Ai -Hweinemorkl
statt (erstmalig am Lllttwock,

KID .I . - Oek . 1/75 . ^ 13 ^ 3 ^ 16 .00 . 8tzpa-

KID -I - Ock . k . 7/75 . 13 . 3 . . 17 .00 , Scliul-

KIN .ls. - Oek . 11/75 . 13 . 3 . . 16 .30 . Borst
KVessel - Kcbnlc Lportneug.

I ' eebn . Bälinleln . 13 . 3 .. 15 .30 . Ar
beitsamt , 8f >ortneug.

Bliegerkäbnlein . 13 . 3 . . Ign . 1 15 .00
Brünen Kamp , Ign . 2 15 .00 Bsm
bertistrsko , Ign . 3 15 .00 Bvslcke
Haus.

DNKI . - KVerk , Bbor . 13 3. . 17 .00 . Bet
tow - Vorbeek - Lchuls.

Kriegsbetreuungsdlenst . Betreuung
niclit am 14 . 3 . . sondern am 21 . 3.

8i,1elgek . , ks . - 8nlolgr . Orchester 13.
3 . , 15 .30 . dansonsebule , Kvtenstän.
der.

Xacbr . - Bek . 4/75 ( Aumund ) . A,n
8onntag . 14. 3. . 8,00 : Antreten in
Beim . stergstrsüs . Bukrrädsr mit¬
bringen.

k4S6 . Kraft durch preude . Kreis
8r .- i. esnm . Am Sonntag , dem
14 . klärn , um 16 Bbr . 8unter
dlsckmiltag . Ausgeführt von
Künstlern dos l ' keaters der Han¬
sestadt Bremen unter Beltung
von Oberspielleiter lleinriek
Kastner , in der Ltrandlust Lr . -
Vogesaek . Karten in den bekann
ten Vorverkauksstellen.

Kircklieks  HI sckrickton

I_emwerder . 10 Bkr :' K lrcbendienst_

i- sndvskirchl . Gemeinschaft 8und tt s U S S k u . Qrvnclst üclcs
f . 8 . D . , Vlumenthsl . 8ountag
16 Bkr : Andaekt . Donnerstag
19 .30  Bkr : Bund k. B . 6.

Des . Kirche , 6 >umen 1hsi ^ l^ BliH

Verkauk
Sehr gepflegten VKW .Wagen und

viele andere Bkw . und Dieter-
wagen . L undgaard L 8okn . .

Ankauk

Kaufen jeden Personenwagen und
Zedes Llotorrad und erbitten An¬
gebote Bundgaard L Lobn.

8igenkeim - kVlodeIlsckau der
Sparkasse Klainn iiu

»lnke -l ^ irolien-
Kspell - I- si -ge . 10 .I0 : x . I . Si >-

wsnii . 11 .30 X.
Neuenkircken . g.is I>. » opmanii.

6au-
Besell-

sekaktssaal der Blocke.
vomsvsiOe , Lw Ko ->-- ->bellv vew
13 LILr - , aw

b-sl .9 - ---aev
Nlvsri 30 scdnn(> voa
0000 dis SO Ooo Sie °r
Kalten bereitwilligst zede Au
kunkt üdbr äss kommeave Nsa-
Programm . Prospekts uud bs
msppeii mit vielen Ldbiiiiunaen
vorrAtix . » intritt î osteniok.

bli 0 igsru cks

ru - Oku,'« möbi . Zimmer von ein - .
Honi'n 1. etn n 2 Alonnto in >o-

1 »u - i - v-— — ^ - > Tesnek nver nnli . » mx.
m Inli . IN Mumen -s ^ ffgzg » e«eiist . Vexesncli^

tkal . Keuenkireb . KVeg, Büssu . -̂ r;- ;- :—
mer 8tr Bog . Bei . abnüg . Bein j^ - ^ " ",rüge . Bou^s ^ eukirsb
King . Demwerdsr . vetmerstr . 11.! Bakokokstr . 31, Ruf 2 12  34,37.

Vsr, 0  ksn

Kriegsversehrter verlor Donners-
tagnaekmittsg - Vorstell . Barbs-
rina , 8ögestr . . sckwarne Beld-
borse mit grkw . Betrag , u . a.
ITerren - 8i6g6lring ( Andenken ) .
Wiederbringer gute Belohnung.
klartwigstraDe 38.
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